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Hutſchpläne?
Von unſerem Berliner Vertreter.)

Die Deutſche Allgemeine Zeitung“, das Blatt des
Herrn Stinnes, hat dieſer Tage einen Alarmruf veröffentlicht.
Unter der überſchrift Das Erfordernis der Stunde“ veröffentlichte
das Blatt die Zuſchrift „einer Perſönlichkeit, die in unſerem Wirt
ſchäftsleben eine hervorragende Stellung einnimmt“, des Herrn Hugo
Stinnes. Hierin wurde vor einem neuen Putſch gewarnt, wenn auch
hinter den Kreiſen, die ſich anſcheinend mit ſolchen Gedanken trügen,
weder eine politiſche Partei noch eine Organiſation ſtände, vielmehr
handele es ſich nur um einen kleinen Kreis politiſch kurzſichtiger
Phantaſten, deren Aktion ſchon aus Mangel an Waffen an ſich vhne
praktiſche Bedeutung wäre. Die Hauptgefahr aber läge darin, daß

ein derartiges Abenteuer im Ausland erneut falſche Vorſtellungen
von militariſtiſchen Regungen in Deutſchland erwecken müßte und
im Jnland von radikaler Seite dem geſamten Bürgertum zur Laſt
gelegt werden würde. Wenn ein ſo ernſthaftes Blatt wie die „Deutſche
Allgemeine Zeitung“, die ja auch heute noch von der Reichsregierung
gelegentlich benutzt wird, ſich zu einer ſolchen Veröffentlichung ver
ſteht, ſo muß man doch annehmen, daß ſchwerwiegende Gründe dafür
vorhanden ſind. Es geht auch nicht an, die Veröffentlichung als ein
Manöver zu bezeichnen, um die Regierungsbildung in Preußen in
einem für die Volkspartei günſtigen Sinne zu beeinfluſſen. Wer die
Zuſchrift aufmerkſam lieſt, wird ſelbſt dieſen Gedanken ablehnen müſſen.

Es iſt daher begreiflich, daß ein Rätſelraten eingeſetzt hat, um
feſtzuſtellen, ob wir wieder einmal vor einem Putſch ſtehen. Der
Staatskommiſſar für die öffentliche Ordnung verſichert, daß
ſich kein belaſtendes Material ergeben habe, daß aber trotzdem alle
Vorkehrungen getroffen ſeien, um eine Wiederholung der März
vorgänge des vorigen Jahres unmöglich zu machen. Die Vermutung,
daß auch diesmal wieder der Kapitänlkeuntnant Ehrhardt
wie beim Kapp-Putſch eine Rolle ſpiele, ſcheine unzutreffend zu ſein.
Ehrhardt ſelbſt, der ſeinen Aufenthalt nicht in Bayern, ſondern im
Ausland haben ſoll, hat eine Erklärung abgegeben, daß er allen
Putſchabſichten unbedingt fern ſtehe und ſie mißbillige. Die

größte Aufmerkſamkeit widmen muß. Es handelt ſich um Strömungen
mit einem nativnalbolſchewiſtiſchen Einſchlag, ähnlich wie ſie vor kurzem
im Zuſammenhang mit den Pariſer Forderungen in München zutage
getreten ſind. Jrgendwelche politiſch oder militäriſch verantwortliche
Stellen oder Perſönlichkeiten können freilich mit dieſen Dingen in
keinerlei Verbindung gebracht werden. Es handelt ſich vielmehr um
eine, in ihrer Agitation allerdings recht ernſt zu nehmende Gruppe,
die am Werke iſt, die gegenwärtige große Erregung zu unbeſonnener
Agitation auszunutzen. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß ſich in Berlin ein
nicht unerheblicher Kreis ſolcher, wie aber immer wieder betont
werden muß, politiſch und militäriſch völlig unverantwortlicher Per
ſonen aus den beiden extremſten Lagern zuſammengefunden hat, die
in der nächſten Zeit den Verſuch machen wollen, zu einer großen
Demonſtration in Berlin aufzurufen, von der noch nicht feſtſteht, ob
ſie bewaffnet oder unbewaffnet vorgenommen werden ſoll. Wenn man
nun dem „Vorwärts“ glauben darf, ſo ſpielt man auch in gewiſſen
Kreiſen mit dem Gedanken an einen ſolchen Putſch, da man es nicht
verwinden kann, daß nach den Wahlen die Deutſchnationalen wieder
außerhalb der Regierung bleiben ſollen.

Der Staatskommiſſar für die öffentliche Ordnung wird
jedenfalls gut tun, recht gewiſſenhaft allen Spuren nachzugehen. Die
Hoffnung auf das Fehlen der Waffen, die die „Deutſche Allgemeine
Zeitung“ ausſpricht, ſcheint uns nicht ſo ſehr begründet zu ſein. Die
Waffenfunde der letzten Zeit, in Berlin, Glogau uſw. geben doch zu
denken. Daß ſich ernſthafte Politiker für einen ſolchen Putſch be
geiſtern könnten, ſollte man allerdings für unmöglich halten, denn
die einzigen Folgen, die ein ſolcher Putſch haben könnte, wären
die, daß die ganze bislang geleiſtete Wiederaufbau
arbeit vergebens geweſen wäre. Aber der Kapp-Putſch Hat
uns doch gezeigt, daß keine Dummheit ſo groß iſt, daß ſie nicht doch
noch begeiſterte Anhänger fände. Mit Recht hat ſich daher auch Mi
niſter Simons in ſeiner Rede im Reichswirtſchaftsamt mit einer
für den Miniſter ungewöhnlichen Schärfe gegen ſolche Putſchabſichten
gewandt, denn dann wäre alles verloren, auch auf außenpplitiſchem
Gebiet. Den Franzoſen würde das nur der erwünſchte Vorwand
für ihre Pläne geben. Hoffentlich hat man auch in der Wilhelm
ſtraße aus den Märztagen des vorigen Jahres gelernt. Hier gibt
es nur eins: unbarmherziges Niederſchlagen eines Jeden, der die
Ruhe und Ordnung zu ſtören wagt. Videant consules!
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Berlin 28. Febr. Der Großberliner Gau des Jnternativngken
Bundes der Kriegsbeſchädigten veranſtaltete Sonntag vormittag eine
Maſſenverſammlkung im Luſtgarten, an der etwa zwölftauſend Perſonen
teilnahmen. Der Vorſitzende Karl Tiedt wandte ſich gegen die Ver
ſchleppung der Forderungen der Kriegsbeſchädigten und verlangte eine
Beſchleuntgung der Auszahlung der Renten. Dann bildete ſich ein De
monſtrationszug, in deſſen Reihen zahlreiche Plakate und rote
den mit Jnſchriften getragen wurden. Die meiſten der
Fahnen zeigten den goldenen Sowjetſtern. Jm Zuge
wurde auf einer Tragbahre ein mit Eiſernen Kreugen geſchmückter
ſchwarzer Sarg getragen mit der Anſſchriſt. Das neue Verſorgung
geſetz. Der Zug bewegte ſich nach dem Reichsarbeits miniſterium. Unter
wegs ereigneten ſich zahlreiche Zwiſchenfülle. Der geſamte
Fahrverkehr wurde lahm gelegt. Einzelne Straßenbahn
führer wurden kätlich angegriffen. Zu einem Zuſammenſtoß mit
der Schutz po lizei kam es am Alexanderplatz, wo die Demonſtranten
ein Laſtauto mit Schutzpoliziſten umzingelten. Den Ordnern gelang
es ſchließlich die Menge zum Weitergehen zu veranlaſſen. Mit Nieder
rufen auf die Schutzpolizei und mit Hochrufen auf die dritte Jnter
nationale und das Sowjetrußland ging es weiter. Da das Arbeits
miniſterium in der Scharnhorſtſtraße von einer Hundertſchaft der Schutz
Polizei beſetzt war, ben egte ſich der Zug nach dem Juvalidenhauſe, wo
Tiedt aberntals eine Anſprache hielt, die mit einem Hoch auf die Welt
revolution ſchloß. Dann löſte ſich der Zug auf.

VPelgiſcher Vericht für die Erpreſſung.

Brüſſel, 28. Febr. (WaB.) Nach dem „Obſerver“ hat die
Brüſſeler Sachverſtändigen konferenz den allierten
Regierungen einen zweiten. vom 29. Februar datierten Bericht
unkerbreitet. In dieſem heißt es: Die wirtſchaftliche Lage D eutſch
hands ſei wahrſcheinlich augenblicklich günſtiger als in irgendeinem
andern Lande Europas. Es Werde ſchwer zu beweiſen ſein, daß der in
e feſtgeſetzte Reparationsbetrag Deutſchlands Leiſtungs fähigkeit
überſteige.

Deutſcher Gpiritusſchmyggel nach Aünemark.

Chriſtügnig, 27. Febr. Zwiſchen Grimſtad und Lilleſand
wurde ein neuer Verſuch unkernommen, Spiritus einzuſchmuggeln. Eine
angeblich deutſche Luſtjacht „Malaja“ lag dort vor der Küſte Als die
Zollbegmten an Bord gingen, wurde feſtgeſtellt, daß die Jacht 6000
Liter Spiritus geladen hatte. Die Zellbeamten gaben der Jacht Order,
in den Hafen von Lilleſand einzulgufen. Die Beſatzung weigerte ſich
aber, der Anordnung zu folgen, und ſtach in See. Die „Malaja! iſt ſeit

wdem Dezember dreimal in und wird im ganzen
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Vor der Londoner Konferenz.
Ruhig Blut!

Die nächſten Tage werden zeigen, was wir für unſere Zukunft
zu erwarten haben. Es iſt aber nötig, ruhig Blut zu behalten und
mit Recht ſchreibt Reichsminiſter a. D. Schiffer im „Leizp. Tage
blatt“: „Mit Eifex ſtürzt ſich der deutſche Leſer auf jede Mitteilung
über Reden der Ententeſtaatsmänner und Außerungen der Ententepreſſe.
Natürlich nimmt er alles, was ihm darin geboten wird, für bare
Münze und gibt bereitwillig ſeine Nerven zum Objekt für die Angriffe
her, die mit kühler Berechnung von der anderen Seite auf ſie gemacht
werden. Hier wäre äußere und innere Zurückhaltung wirklich mehr
am Plaße. Die planmäßige Stimmungsmache, wie ſie vom Auslande
gegen uns betrieben wird, verwirrt das Urteil und zermürbt den
Willen. Beides aber tut uns und zwar nicht bloß uns, ſondern
dem ganzen Volke in dieſer furchtbar ernſten Zeit bitter not. Auf
der Londoner Konferenz wird ſo ziemlich der Komplex aller menſch
lichen Möglichkeiten aufgerollt werden. Es wird ſich keineswegs nur
um wirtſchaftliche, ſondern auch um höchſt politiſche Fragen handeln.
Daß wir ſie richtig erkennen und behandeln, entſcheidet unſer Schickſal

BVegrenzte Vollmachten für Gimons.
Berlin, 28. Febr. Die deutſche Delegation zur Londoner

Konferenz iſt geſtern mittag abgereiſt. Dr. Simons gilt als
alleiniger und offizieller Vertreter der deutſchen Regierung für die
Londoner Verhandlungen. Die Tatſache, daß nur ein politiſcher
Unterhändler zu der Konferenz entſandt wird, hat ihre beſondere Be
deutung. Sie iſt, wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, darauf
zurückzuführen, daß man die deutſchen Vertreter vor ähnlichen Zwiſchen
fällen wie bei den Verhandlungen in Spa bewahren will die Ent
ſcheidung ſoll nicht in London, ſondern vom Geſamt-
kabinett in Berlin gefällt werden. Bei den Verhand
lungen in Spa wurde es als äußerſt mißlich und nachteilig empfunden,

daß ein Teil des Kabinetts in Spa und ein anderer Teil in Berlin
weilte. Dieſe Zerſplitterung erſchwerte es außerordentlich, über
wichtige Fragen raſche Entſchlüſſe herbeizuführen. Nunmehr wird
der Reichsminiſter in London die Verhandlungen leiten und ſich vor
der letzten Entſcheidung mit der Berliner Regierung in Verbindung
ſetzen.

Reichsminiſter Dr. Simons hat am Sonnabend vormittag in
der Reichskanzlei die Führer der Reichstagsparteien
empfangen, um auch ihnen die Abſichten der deutſchen Regierung
für London bekanntzugeben. Mittags machte Reichsminiſter Simons
dieſelben Mitteilungen dem Ausſchuß des Reichsrates für die
auswärtigen Angelegenheiten

Nachdem bereits Sonnabend früh das techniſche Bureguperſonal
abgereiſt war, folgte die Delegation am Sonntag in einem Sonderzug
Insgeſamt beſtand die Delegation mit den Hilfskräften aus 55 Per
ſonen. Da die Abfahrt der Delegation nur wenig berannt geworden
war, hatte ſich nur eine verhältnismäßig kleine Anzahl von üſchauern
eingefunden. Unter den Zuſchauern ſah man zahlreiche Ange örige der
engliſchen Preſſe. Miniſter Br. Simons erſchien um 2412 Uhr in Be
gleitung ſeiner Gattin und wurde von zahlreichen Vertretern der ein
zelnen Behörden n begrüßt. Bald darauf erſchien der Reichs
kanzler Fehrenbach, der mit dem Miniſter Simons und dem Staats
rn Lewald noch vis Abgang des Zuges ſprach. Um 12 Uhr fuhr

er Zug aus der Halle. Der Miniſter Dr. Simons grüßte vom Fenſter

Zahlreiche Zwiſchenfälle mit Kriegsbeſchädigten in Verlin.
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Der Völkerhundsrat gegen Danzig.
Paris 28. Febr. Der Völkerbundsrat prüfte das von der Stadt

Danzig geſtellte Verlangen, ſür Pern 50 000 Gewehre Herſtellen zu
dürfen. Es wird darin geltend gemacht, die Wafſenfabrik, um die es
ſich handle, habe ehemals dem deutſchen Reich gehört, ſet aber vorüber
gehend in den Beſits der alliterten Großmächte übergegangen. Nachdem
der japaniſche Botſchafter über den Antrag Berichterſtattet hatte, lehnte
der Völkerbundsrat das Verlangen Danßigs ab. Darauf veſchäſtigte
e der Bölkerbundsrat mit gewiſſen Abänderungen der Berſaſſung der
reien Stadt Danzig. Nachdem der polniſche Vertreter Askenczy und

der ehemalige Dangiger Oberkommiſſar Profeſſor Attoliko ihre Auf
faſſung dargelegt hatten, wurde vom Generalſekretär des Völkerbundes
ein Zuſatzbericht gefordert, der vor Beendigung der Beratung geprüſt
werden ſoll.

Die Kämpfe in Irland
Dublin 28. Febr. (Reuter.) Am geſtrigen Sonntag wurde

mittags eine Polizeintannſchaft im Zentrum von Dublin beſchoſſen.
Die Beamten erwiberten das Feuer und verwundeten zwei Perſonen.
Eine andere Schar Vewaffneter brachte zwiſchen Mallow und Fermoy
den Poſtzug zum Stehen und raubte eine Menge VPoſtſachen.

Stärke Unruhen in Jtalien.
Ronm, 28. Febr. Aus Bari wird dem Corriere d'Jtalig gemeldet,

daß die Lage in Minervo und Wurgo immer och ernſt ſei. Die
Brände dauern an. Man zählt bis jetzt dreizehn Tote.
Rom 28. Febr. Wie die Blätter aus Bar t melden, iſt die Ruhe
infolge des tatkräftigen Einſchretkens der Polizei faſt überall wieder
hergeſtellt

LDivorno, 28. Febr. Factſten veranſtalteten eine Kundgebung
gegen den Kommuniſten Abgeordneten Miſſtang. Der Kongreß des all
genreinen Gewerkſchaftsbunses hat ſeine Arbeiten begonnen. Zwiſchen
Sozialiſten und Kommuniſten kam es zu Zuſammenſtößen bei denen
beide Teile handgemein wurden.

Frankreich hat Kohlen genug.
Paris, 28. Febr. Durch miniſteriellen Erlaß wird die ſt aate

e eren nete vom 1. März ab aufsgehoben
u e er eAmerlkaniſche Veſchränkung der Cinwanderung.

Waſhington 28. Febr. Das Repräſentantenhans hat das vom
Senat genehmigte Einwanderungsgeſetz angenommen. Danach wir
vom April an für die Dauer von fünfzehn Monaten die Zahl der
Einwanderer einer jeden Nativnalität auf 8 Prozent der Anslände
gleicher Nationalität feſtgeſetzt, die zur er h en von 1

hin s ten ntede en m
Von allen Seiten ertönten Rufe „Feſt bleiben

Was Lloyd George und Foch wollen.
Dem „Echo de Paris“ zufolge will Lloyd e et die e

mit den deutſchen Vertretern am Dienstag vormittag ſelbſt leiten
werde Dr. Simons das Wort erkeilen, um die Einwände Deutſ
lands vorzutragen. Lloyd George werde Simons ſelbſt antworten und
alles weiſe darauf hin, daß Deutſchland wieder einmal un an ges
nehme Worte zu hören bekomme

Nach der „Chicago Dribune“, der dafür die volle Verantwortung
überlaſſen werden muß, würde Marſchall Foch Deutſchland längs der
Mainlinie beſetzen, wodurch Frankfurt (Main), Bayreuth und
andere Städte mit alltterten Beſahungstruppen bedacht würden Das
würde Zur Folge haben, daß einerſeits die franzöſiſchen Truppen mit
der Tſchechei in direkter Verbindung ſtänden, anderſeits Bayern
vom Reich völlig abgetrennt würde.

Die Beratungen der Reichsgerichtsvertreter in London
Der „Berl. Lok Anz.“ meldet aus London, daß die Vertreter des

deutſchen Reichsgerichts, welche die britiſche Regierung nach London
eingeladen hat Um über die Kriegsverbrechen zu veraten, ſieben Fälle
zu beſprechen haben werden. In den Verhandlungen ſoll das Verfahren
genau feſtgelegt werden, welches man in Leipzig befolgen wird, ebenſo
der Zeitpunkt des Beginnes der Verhandlungen

Hardings Haltung beim Scheitern der Konferenz
Baſſel, 26. Febr. Nach Meldungen der New York World“ will

Harding bei einer weiteren Beſetzung deutſchen Gebiets durch frangzöſiſche
oder engliſche Truppen für den Fall des Scheiterns der Londoner Kon
ferenz ſein Veto einlegen, wodurch die bis jetzt vorhandene ſtillſchwei
gende Solidarität Amerikas mit den europäiſchen Alliierten in die
rn gehen würde. Eine Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzu
warten

Der Völkerbund für neue Rüſtungen gegen Deutſchland.
Paris, 26. Febr. Der Präſident der vom Völkerbundsrat ein

geſetzten Abrüſtungskommiſſion wurde Renée Viviani. Jn einer
Unterredung mit einem Vertreter des „Journal“ erklärte er, daß er
nicht der Vorſiende einer Kommiſſion für Abrüſtung, ſondern einer
Vüſtungs kommiſſion ſei. Die Abrüſtung habe vor wenigen
Jahren Bedeutung gehabt, heute dürfe man nicht vergeſſen, daß man
Deutſchland zum Nachbar habe, das imperialiſtiſch und reat
tivnär n ſei. Man ſehe daß die Feinde von geſtern ſich bemühen,
ſich den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages zu entziehen Unter
dieſen Bedingungen abzurüſten, wäre ein Zeichen verlegener Unklughett,
und der Völkerbund iſt ſich der wirklichen Verhältniſſe zu ſehr bewußt
um einen derartigen ütopiſchen Ehrgeig zu nähren.

Zuſammentritt der Rheinkommiſſion.
Nach einer Havas- Meldung aus Straßburg T die Rhein

kommiſſion hier zuſammengetreten. Vertreten ſind Frankreich, Belgien,
die Niederlande, die Schweiz, Jtalien, England und Deutſchland e
Sitzungen werden bis zum 4. März dauern. Die Kommiſſion wird ich
vor allem mit der Strompolitik, der Reviſion der Akke von Mannheim
von 1868 und mit den Hafenarbeiten entſprechend Artikel 385 des Frie
densvertrages befaſſen.

Harding für Separatfrieden mit Deutſchland.
Paris 26. Febr. Der Chicago Tribune“ wird aus Waſhington

gemeldet daß der künftige Aktorneygeneral der Vereinigten Staaten,
Harry Daugherty, geſtern die Mitteilung machte, daß ſich im Programm
des Präſidenten Harding die Annahme der Entſchließung des Se
nators Knox über einen Separatfrieden mit Deutſchland
befinde

Amerikaniſch-japaniſcher Kabelſtreit.
London 27. Febr. Laut Newyorker Meldungen hat der

britiſche Botſchafter in Waſhington den Auftrag erhalten,
ſofort Schritte zu unternehmen, um eine Vermittlung in der
Frage der Telegraphenkabel im Stillen Ozean zu verſuchen, in der

dargebracht.

nachgeben!“

aus die Zurückbleibenden. Dem Miniſter würden lebhafte Ovationen
ekanntlich Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Vereinigten

Staaten und Javan herrſchen



ſekretär Kollet.

z

Heutſchland.
Die Elugabenflut.

m Kalenderjahr 1920 ſind im Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung 151 045 Eingaben eingegangen gegen 101 080 im
d 1913. Nach dem „Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsver-waltung in Preußen enkftelen von den 151045 Eingängen auf die
Hochſchulabtellung 81 567, auf die Abteilung für höhere Schulen 26 439
und n die Abteilung für Volksſchulweſen (einſchließlich der Volks
hochſchule) 49 226.

Eine Erklärung demokratiſcher Kirchenfreunde.
Der Reichsausſchuß demokratiſcher Kirchenfreunde erläßt folgende

Erklärung. Die jüngſten Kirchenwahlen haben ſich vielerwärts unter
dem Druck politiſcher Loſungen vollzogen. Wir innerhalb der Deutſchen
demokratiſchen Partei organiſierten Kirchenfreunde erheben dagegen aus
drücklichen Widerſpruch. So erfreulich es iſt, wenn die alten theologi
er Richtungsgegenſätze unter der Not und Reife der Zeit Zurück
reten, ſo verhängnisvoll dünkt es uns für die Kirche, wenn auf ihrem
Gebiete außerreligiöſe Gegenſätze Geltung und Gefolgſchaft beanſpruchen.
Es genügt nicht, wenn Synoden gelegentlich die Neutralität der Kirche
er e den politiſchen Parteien verkündigen; es iſt zu fordern, daß
teſer Verkündigung auch das tatſächliche Verhalten der

Kirche ent ſpreche. Das kirchliche Gemeindeleben ſelbſt muß vor
olitiſcher Zwietracht behütet und jedem, der irgend kirchenwillig iſt,
as Heimakrecht in der Volkskirche gewährt werden. Unterzeichnet

J der Aufruf von dem Landtagsabg. Berndt, der Reichstagsabg. Frau
Aders, Frau Agnes v. Zahn-Harnack, Frau Herta Harries, ProfeſſorRade, ben Pfarrern Graue, Koch, den Stuhienräten Frau Großmann

und Schirmer und Frau Marxtin, Profeſſor Hildebrandt, Direktor
Scheffen, Regierungsrat Varrentrap, Landrat Willigmann.

Unnbtige Aufregung der Volksparteiler.
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ regt ſich wieder einmal dar

über auf, daß die Deutſche Volkspartei vor ihrem Eintritt in die Re
gierung von ihren Prinzipien nicht abgewichen ſei und niemals Forde-
rungen der demokratiſchen Fraktion zur Kenntnis genommen habe. Wir
raten der Nationalliberalen Korreſpondenz“, in den ſtenographi-ſchen Berichten des er gera es die Regierungs
erklärung nachzuleſen, die das Kabinett an d Vor offiziell
verleſen hat und auf Grund deſſen der Regierung das Vertrauen des
Reichstages ausgeſprochen worden iſt. Dieſe Erklärung war durch
und durch de mokrattſa und enthielt z. B. nichts von einer
der Hauptforderungen der Volkspartei: Von der Wiedereinführung der
monarchiſchen Stgatsform. Ob die Fraktion der Volkspartei oder
ihre Miniſter in der Tiefe ihres Gemütes Vorbehalte gemacht haben,
entzieht ſich natürlich unſerer Kenntnis.

Provinz und Nachbarländer.
F. Deſſau, 28. Febr. Ein franzöſiſcher Major der Ententeüber

wachungskommiſſton weilte in Deſſau, um beim Staatsrat für Anhalt
perſönlich Auskunft über die Hrgantfation der anhaltiſchen ſtaatlichen
Ordnungspolizet zu erhalten. Er erhielt die gewünſchte Aus
kunft, durch die er offenbar befriedigt war.

Proteſtverſammlung gegen die Ententeforderungen in Halle.
Als Proteſt gegen die neuen Gewaltforderungen unſerer Feinde

hatte zu Sonnabendnachmittag nach dem „Apollothegter“ der Verband
vaterländiſcher Vereine m zahlreiche Vereine aller Art eine Ver
ſammlung einberufen. Zunächſt begrüßte der Leiter dieſer Verſamm
lung, Sanitätsrat Dr. Kuliſch, die Anweſenden. Als erſter Redner
erhielt Geheimrat Vore s ſch das Wort. Uber die ſchmachvollen
Bedingungen T militäriſchem Gebiete referierte Hauptmann a. D.
Werner. über die Kohlenverpflichtungen ſprach Gewerkſchafts

Nachdem dann noch im Auftrage der Studenten
r Günther geſprochen hatte, nahm man folgende Reſolution

einſtimmig an, die an den Reichskanzler e werden ſoll
„Die vom Verband vaterländiſcher Vereine und zahlreicher

Vereinigungen aller Art nach dem Apollotheater einberufene Ver
ammlung Halleſcher Männer und Frauen verwirft jegliche uner
üllbare Forderung der Entente, weil erfahrungsgemäß jedes Nicht

erfüllen einer unerfüllbaren Forderung unſeren Feinden nur den
Vorwand zu neuer Vergewaltigung Deutſchlands bietet. Die maß

loſe Höhe der geforderten Summe iſt ebenſo unannehmbar wie die
e en e Verlängerung der Zahlungspflicht auf 12 e
Die Einwohnerwehren Oſtpreußens und Bayerns müſſen als Schutz

gegen den äußeren und inneren e erhalten bleiben. Wir fühlen
uns eins mit den Erklärungen der Reichsregierung und rufen ihrzu: Bleibe feſt, auch in der ycren Stunde der Entſcheidung! Es
muß jetzt endlich die gefälſchte Grundlage der Entſchädigungs-
forderungen, das von Deutſchland erpreßte Schuldbekenntnis, hin
weggeräumt und daraufhin die Reviſion des Verſailler Diktat
vertrages gefordert werden.

Nichtbeſtätigung eines kommuniſtiſchen Stadtrats in Halle.
Die Wahl des Herrn Kilian zum beſoldeten Stadtrat iſt nichtbeſtätigt worden. Dem Magiſtrat iſt vom Regierungspräſidenten in

Merſeburg e rn Schreiben zugegangen: „Jm Einverſtändnis mitdem Herrn iniſter des da verſage ich hiermit unter
uſtimmung des Bezirksausſchuſſes der Wahl des Lokal-Redakteurs
tadtrats Otto Kilian zum beſoldeten Stadtrat der Stadtgemeinde

Halle die Beſtätigung. v. Gersdorff.“ Der kommuniſtiſche Stadtrat
wurde ſeinerzeit er mit dem Mehrheitsſozialiſten Döltz pen
die Stimmen der Bürgerlichen, mit einer Stimme Mehrheit von den

drei e er Gruppen, die ein Wahlabkommen getroffen hatten,
gewählt. Herr Döltz iſt ſeit Monaten beſtätigt und im Amt.

Merſeburg und Amgegend.
28. Februar.

An eichnung. Dem Kaufmann Joſef Hupe wurde in An
erkennung für 12 jährige Militär Dienſtzeit die Dienſtauszeichnung
2. Klaſſe „verliehen“.

Verſetzung. Der elaßlothr. Gefangenaufſeher K. Schmidt
hier, Gartenſtr. 15 iſt in den preußiſchen Juſtizdienſt übernommen und
vom 1. April als Strafanſtalts- Oberwachtmeiſter an das Straf
gefängnie Halle a. S. verſetzt.

Vom Domghmnaſium. Bei der Prüfung am Freitag wurde
weiterhin den na n Oberprimanern das Zeugnis der Reife
uerkannt: Fritz Becker, Wilhelm Franke, Richard Hoche,
alter Karow, Kurt Lehmann und Gerhard Lindemann.

Verleihung der Amtsbezeichnung „Studienrat Nach einem
Erlaſſe des Preußiſchen Kultusminiſters vom 7. Januar 1921 darf die
Amtsbezeichnung „Studienrat“ in Zukunft nur ſolchen Lehrperſonen
beigelegt werden, bie die vorgeſchriebene Prüfung für das Lehramt an
höheren Schulen abgelegt, das Zeugnis der Anſtellungsfähigkeit er
worben und an einer anerkannten öffentlichen höheren Lehranſtalt für
bie männliche oder weibliche Jugend feſt angeſtellt ſind.

Eingetragener Verein. Die in leßter Zeit hier gegründete
„Erwerbstätige Mittelſtands- Bürger und Handwerker- Vereinigung
von Merſeburg und Umgegend wurde am 81. Januar d. Js. in das
Vereinsregiſter eingetragen.

Die e der Poſtſcheckkunden bei den Poſtſcheckämtern
im Deutſchen Reich werden in nächſter Zeit nach dem Stande vom
L den 1921 erſcheinen. Beſtellungen und Auskunft bei allen Poſt
anſtalten

Und der Lerchen Geſang wirbelt in heiterer Luft konnte
man an den vergangenen Tagen ſagen; denn die wärmenden Sonnen
ſtrahlen hatten die Tage zu wahren Frühlingstagen geſtempelt und
n erſten Male in dieſem Jahre erhoben ſich über den grünen Saat

die Lerchen in die blauen Lüfte und ſchmetterten, wenn auch
noch etwas ſchüchtern, ihre erſten Frühlingslieder; ſelbſt in den Baum
kronen wurde es lebendig, denn aus ihnen erklang das fröhliche Sitz
ich hier“ der Kohlmeiſe und das muntere Lachen des Spechtes. Kurz,
Frühlingsahnen ging durch die Natur. G.

Verbilligte Maislieferungen ſür Mäſter. Die Pol. Parl.
Pachr.“ teilen mit: Auf Grund von Verhandlungen mit zahlreichen
Mäſtern und Vertretern von Maſtorganiſationen wichtiger Produk
tionsgebiete ſollen ſieben Zentner Mais zum verbilligten Preiſe von

für den Zentner frachtfrei Empfangsſtation für ein Schwein
von zwei Zentnern Lebendgewicht abgegeben werden, ſofern der Preis
m den Zentner Lebendgewicht frei Verladeſtation 675 A nicht über
teigt. er u iſt hierbei, daß Produzent und Konſument möglichſt

unmittelbar in Beziehungen zueinander treten. Zu dieſem Zweck wird
den Bedarfszentren (Kommunen) vom Reich bezw. den Ländern Mais
zugeteilt werden, damit ſie in die Lage kommen, entſprechende Ab
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Vorläufiges Ergebnis der Wahlen zum Provinziallandtag.

Deutſche Sozialdemo Unabhängige VereinigteRegierungs Bezirk e Velle bennge Zentrum Be geh ben n e Summe
Volkspartei Partei Partei Deutſchlands Partei Deutſchlands

Magdeburg 8 7 5 18 s e 2 44Merſeburg e 17 e 5 1 5 5 14 47Landbund reErſt 8 1 s s 4 1 1956 54
ne mit Maſtorganiſationen oder auch einzelnen Mäſtern vor
zunehmen

Oberſchleſter meldet Euch! Wir machen alle Oberſchleſter be
ſonders auf die im Anzeigenteile unſerer heutigen Zeitung veröffent
lichte Bekanntmachung der Ortsgruppe Merſeburg der Vereinigten
Verbände heimatstreuer Oberſchleſter betreffend Meldung zwecks us
ſtellung der Fahrſcheine für die Volksabſtimmung in Oberſchleſten
aufmerkſam. Die Ausſtellung erfolgt in genauer Reihenfolge von
morgen Dienstag ab bis zum 10. März im Bahnhof Merſeburg, Warte
ſaal 1. und 2. Klaſſe, Nebenzimmer.

Tot aufgefunden wurde in ihrer Wohnung in der Meuſchauer
n die Witwe Anna Behnert. Sie hatte einen Schlaganfall
erlitten.

Der OkuliJahrmarkt, der heute den erſten Tag ſtattfindet, war
ſchon heute morgen lebhaft beſucht. Beſonders gegen 11, 12 und 1 Uhr,
als die liebe Jugend aus den Schulen herausſtrömte, war lebhafter
Betrieb. Die Zucker und Bratwurſtbuden waren dicht belagert. Aber
auch Erwachſene ſahen ſich auf dem Markte um und kauften. Es lohnt

ihn zu beſuchen. Der Markt und der Entenplan ſind dicht mit
Buden und Ständen angefüllt. Bemerkenswert ſind die großen Aus
lagen an Stoffen, Tuchen und fertigen Anzügen. Auf dem Roßmarkt
befindet ſich der Topfmarkt. Schon am Sonnabend wurden die Buden
bei ſchönſten Jahrmarktswetter Heute hat der Himmel
ein Einſehen gehabt und nicht das gehalten, was er heute morgen ver
ſprach. Die Merſeburger werden alſo durch nichts am Jahrmartts
beſuch behindert.

Das 25 jährige Geſchäftsjnbiläum der Baufirma Gebr. Graul
wurde am Sonnabend abend im Ratskeller durch eine feſt
lich begangen Hierzu hatten ſich faſt alle Arbeitnehmer, Angeſtellte
und Beamte der Firma eingefunden und im fröhlichen Kreiſe ver
einigte der Arbeitgeber ſeine Mitarbeiter um ſich. Jn mehreren An
ren wurde das gute Einvernehmen zwiſchen dem Jnhaber der

irma, Maurermeiſter und Stadtverordneter Guſtav Graul, und
der Arbeiterſchaft hervorgehoben. Dieſer wiederum gedachte dankbar
der treuen Mitarbeiterſchaft aller Arbeitnehmer, die der Firma den
guten Ruf, den ſie unter den Baufirmen einnimmt, erſt verſchafft
haben. Für den trefflichen Geiſt, der unter der Arbeitnehmerſchaft
der Baufirma Graul herrſcht, zeugt, daß u. a. auch der armen Kinder
im ChriſtianenWaiſenhaus gedacht wurde und eine Sammlung ergab
den anſehnlichen Betrag von 420,10

Der Verein ehemaliger 12. Huſaren hat es wieder einmal ver
ſtanden, ſeinen Mitgliedern am vergangenen Sonnabend im Reichs
kanzler einen recht heiteren humoriſtiſchen Unterhaltungsabend zu
bereiten in den mit reichlicher Gründekoration feſtlich geſchmückten
Räumen. Die Muſikkapelle des Vereins hatte die glänzend vorge-tragenen Muſikſtücke mit beſonderer Sorgfalt ausgewählt Die von

den Herren Altendorf und Müller vorgetragenen 17 Programm
Nummern, die eingelegten humoriſtiſchen Sondervorträge des Herrn
Elsner und die Geſangseinlagen des Herrn Dreyer bereiteten den
Feſtbeteiligten wirklich frohe Stunden. Die zeitweiſe recht ſtürmiſch
einſetzenden Lachſalven lieferten hierfür beſten Beweis. Nur weiter
ſo, alte Huſaren, das ſteigende Jntereſſe der Merſeburger zeigt, daß Jhr
nicht in Vergeſſenheit geratet,

Der Verein ehemaliger Artilleriſten beging geſtern in den ſchön
e Räumen des „Caſino“ die Feier ſeines 40. Stiftungs
feſtes. In dem gefüllten Saale herrſchte froher kameradſchaftlicher Geiſt
und die Vorträge waren auf einen ernſthaften Ton geſtimmt. Der bis
herige Vorſitzende Rechnungsrat Eichardt, begrüßte die Gäſte und gabeinen kurzen Rückblick auf die Geſchichte des Vereins, im letzten d
ſeien hundert Mitglieder neu eingetreten. Treue Kameradſchaftlichkeit
und innige Vatkerlandsliebe zu pflegen ſei die Aufgabe des Vereins
Für die langjährige Führung des Vereins wurde Rechnungsrat Eichardt
zum Ehrenmitglied ernannt. Gleichzeitig erhielt er, ſowie die Mitglieder
Schmiedemeiſter Oautz und Sekretär Hahn als Anerkennung für
langjährige Mitgliedſchaft von ſeiten des Kreiskriegerverbandes durch
deſſen Vorſitzenden ein Bild des Kyffhäuſerdenkmals. Die militäriſchen
Weiſen wurden recht ſchneidig durch ehemalige Militärmuſiker ausge
9 r ſind noch der kurzgefaßte ſinnvolle Vorſpruch,
tie Wiedergabe zweier vaterländiſcher Gedichte und ein gutgeſpieltes

Theaterſtück. Ein Feſtball ſchloß die gutverlaufene Feier. G.
Der Dramatiſche Verein „Freie Vollksbühne“ beging geſtern

abend im „Tivoli“ ſein 20. Stiftungsfeſt und brachte zu dieſer Feier
eine große Ausſtattungspoſſe mit Geſang und Tanz zur Aufführung.
Sie iſt betitelt: „Fünfhunderttauſend Teufel“ und zeigt in 7 Bildern
die Abreiſe des Höllenfeuermanns Cerberus und der unzufriedenen ſechs
Nichten des Satans aus der Hölle und ihr mehr oder weniger „teuf
liſches“ Wirken auf der Erdoberfläche. Rebellioſa, die Großmutter des
Satans, verſucht auf alle men Art und Weiſe, den Außreißern, vor
allem dem Cerberus, das Leben „auf der ſchönen Welt“ recht ſauer zu
e In dieſen Kampf ſpielen nun noch die unvermeidlichen Liebes
ge chichten zweier Satansnichten mit zwei Menſchenkindern und verſchie

ene Spezialvergnügen des Cerberus hinein. Die Bilder führen uns
aus der Hölle auf die Erde, dann ins Schlaraffenland und ſchließli
zu einer Parlamentsſitzung in China. Im letzten Bild iſt dann endli
im wahrſten Sinne des Wortes „der Teufel los“. Die Aufführung
war ſowohl in ſchauſpteleriſcher als auch in techniſcher Beziehung außer
ordentlich gut gelungen. Der Dank hierfür gebührt wieder Herrn Paul
Mehne, der in ümſichtiger Weiſe das Ganze leitete. Durch die
e e e en des Herrn M. Litzken dorf wurde nicht wenig

em Erfolg beigetragen. Glänzend waren die Koſtüme. Alle Dar
teller nicht zuletzt die Kleinen, die ihre Sache ſehr gut machten
verdienen ein Geſamtlob. Die guten en e Leiſtungen
wurden leider etwas herabgemindert durch den Ausfall der muſikaliſchen
Partien. Das Orcheſter genügte nicht. Abgeſehen davon gehört die
geſtrige Aufführung entſchieden zu den Glanzpunkten der „Freten Volks

ühne“. Möge es ihr gelingen, weiter auf dieſer Höhe zu halten.
Verſtändnis und Unterſtützung findet ſte, das bewies das volle Haus

Der dramatiſche Verein „Euterpe“ veranſtaltete am Sonn
abend abend im Etabliſſement „Strandſchlößchen“ einen großen
Thegtergbend. Zur Aufführung gelangte das Luſtſpiel in 4 Akten:
„Unſere Pauline“, das die zahlreich erſchienenen Mitglieder des Vereins
bis 12 Uhr ergötzte. Die junge Frau des Hagelinſpektors Max
Kruſe, die keine Ahnung von der Wirtſchaft hatte und Bettwäſche nicht
von Oberhemden unterſcheiden konnte, vermietet ſich, als ihr Mann
auf einer Jnſpektionsreiſe war, vierzehn Tage lang unter dem Namen
und Dienſtbuch ihres eignen Dienſtmädchens Pauline, dem ſie eine
Reiſe vortäuſchte, als Dienſtmädchen bei Frau Baudis, um ihren Mann
nach ſeiner Rückkehr endlich einmal mit ihren häuslichen Geſchäften
befriedigen zu können. Dadurch ergaben ſich nun eine Fülle von Ver
wechſelungen und Verwickelungen, die ſich gegen den vierten Akt hin
ſteigerten und vermehrten und ſchließlich gelöſt wurden, als ſich die
falſche Pauline entdeckte. Trotz der vielen Verwickelungen waren die
Gedankengänge des Stückes
Frau Baudis hatte das richtige Temperament einer Gnädigen.
Pauline Herzlich hätte vielleicht eher mit Peter Hoffmann harmoniert
als mit Balduin Lämmchen, der doch zu ſchüchtern war; denn Peter
hatte wirklich ein liebevolles Herz, aber Lämmchen floh vor der Sünde.
Jhn biß zum allgemeinen Ergötzen der Zuſchauer das Gewiſſen gar
e Der Schluß brachte endlich jedem das Seine, nämlich die
Valeska dem Hans aber Peter und Pauline gingen leer aus, weil
ihnen das Sparkaſſenbuch im Wege war.

Die Operette „Fräulein Puck“ wird am morgigen Dienstag,
abends im TivoliTheater hier zum letzten Male wiederholt. Das
flotte dreigktige Werk von Arnold und Bach wird auch morgen abend
wieder alle Beſucher aufs Beſte unterhalten.

t

Muſikaufführung des Merſeburger Bachvereins im Dom.
Der rührige Leiter des hieſigen Bachvereins, DomchordirigentH. Berger, hatte ſich für das geſtrige Konzert die Aufgabe geſtellt,

einige Kantaten des großen Thomaskantors Joh. Seb. Bach zur Auf
führung zu bringen; a ßerdem enthielt die de e m den ſehr
ſtimmungsvollen Chor „Laſſet uns mit Jeſu ziehen“. Zur Mitwirkung
waren hervorragende auswärtige Soliſten gewonnen: Dr. Wolfgang
Roſenthal Leipzig (Baß), Konzertmeiſter Alfred Gleisberg-

ſehr klar und die Spieler gaben ihr Beſtes

eher
Leipzig (Oboe), dazu die uns vom Konzert am r her noch
in angenehmer Exinnerung ſtehende Frau Dr. Heddy Stuhl-
weißenburg- München (Sopran). Ferner waren voch außer
Paſtor H. Berger ioline) einheimiſche bewährte künſtleriſche
Kräfte beteiligt: Frau Dr. Schmitz (Alt) und Frau Dr. Schmidt-
Schitmann, die den Cembalopart auf dem Pianoforke in ſehr gewandter
Weiſe ausführte. Der Gedankeninhalt der drei Kantaten war faſt
der gleiche Sehnſucht der Seele, aus dem irdiſchen Jammertale ab
zuſcheiden, freudige Hoffnung, bald mit Jeſu vereint a Wohl in
Anbetracht der herangenahten Paſſtonszeit waren dieſe Werke mit ihrer
tiefernſten Stimmung zur Aufführung gewählt worden. Allein der
vorhin erwähnte Umſtand wird doch vielleicht bei den weniger auf
Bachs ſchwere Muſik eingeſtellten Beſuchern den Eindruck einer ge
wiſſen Einförmigkeit hervorgerufen haben, um ſo mehr als die Kan
taten bis auf die Schlußchoräle nur Sologeſang enthielten. Von
einer wirklichen Einförmigkeit kann natürlich bei den hohen muſikali
ſchen Schönheiten dieſer gehaltvollen Tonwerke und der vortrefflichen
Wiedergabe nicht die Rede ſein. Frau Stuhlweißenburgs
n Sopran klang bei den Arien in der Kantate „Ach Gott,
wie manches Herzeleid“ im Verein mit dem durch Paſtor H. Berger
tonſchön und feinſinnig geſpielten Solo-Violinpart entzückend und ihre
Vortragsweiſe zeugte von tiefer Empfindung. Noch prächtiger ent
falteten ſich ihre künſtleriſchen Vorzüge in der letzten Kantate „Selig
iſt der Mann, der die Anfechtung erduldet“. Zuweilen war jedoch der
Text wenig verſtändlich. Beſondere Höhepunkte bildeten Dr. Wolf
gang Roſenthals Darbietungen, vor allem das vierte Werk der
Vortragsfolge, die Kantate „Jch habe genug“, welche in echter Simeon-
ſtimmung das himmliſche Heimweh des Greiſes, der in allem ſchon von
der Welt losgelöſt iſt, ergreifend zum Ausdruck bringt. Jn der 2. Arie
dieſer Kantate, dem TodesWiegenlied Schlummert ein, ihr matten
Augen“, wie in dem den Schluß der Aufführung bildenden Dialog
bewies er ſich in der Geſtaltung der Partie des die Seele tröſtenden
en als echter Bachſänger. Seine volle und weiche, in allen

agen und allen Schattierungen wundervoll klingende Baßſtimme iſt
ihm ein gefügiges Werkzeug. Konzertmeiſter Gleisberg blies mit
un Meiſterſchaft die obligate Oboe zu der Kantate für Baß-Solo.

ine ſchöne Leiſtung bot auch Frau Dr. Schmi tz bei dem Vortrag der
wirkungsvollen Arie „Schlage doch, gewünſchte Stunde“. Der Alt
der Sängerin iſt von angenehmem Klang und entbehrt auch nicht der
nötigen Fülle. Eigenartig mutete in der reizvollen Begleitung die durch
das Ertönen der Glöckchen bewirkte, von Bach in der Partitur als
„Camponella“ bezeichnete kleine Tonmalerei an. Das Streichorcheſter
löſte ſeine Aufgabe ſehr zufriedenſtellend, hätte jedoch, beſonders in
den Mittelſtimmen, etwas ſtärker beſetzt ſein können. Die Chöre, vor
gllem „Laſſet uns mit Jeſu ziehen wurden mit ſchöner Tongebung und
klarer Hergusarbeitung des polyphonen Stimmgewebes ausgeführt.
Um das Gelingen des Ganzen machte ſich Domchordirigent Berger
durch ſeine energiſche und umſichtige Leitung in hervorragendem Maße
verdient. Leider wurde der Eindruck der herrlichen Muſik duch die im
Gotteshauſe herrſchende Kälte ſehr beeinträchtigt. H.

Vortrag über ein Thema aus dem Religionsunterricht.
Der Religionsunterricht ſteht in dieſer Zeit mehr als je im Mittel

punkt des IJntereſſes. Schule und Haus ſchenken ihm geſteigerte Be
achtung. Es iſt deshalb zu begrüßen, daß Profeſſor Bithorn vor
Lehrern der Stadt und des Kreiſes über einen wichtigen Punkt des
Religionsunterrichts ſprach, über die Frage: „Wie können dieKinder zum i r der Bibelerzogen werden?“ e ſei gus dem lehrreichen zwiedergegeben. In dem Gedicht „Die Bilderbibel“ nennt Fle rath

die Heilige Schrift „den Freund aus Kindertagen“; aber „der Bilder
bibel Prangen iſt dahin, dahin“. Die Bibel iſt dem Dichter eine ſchöne
Vergangenheit. Größere Maſſen unſeres Volkes denken gleichgültig
oder gar mit Verachtung an die Bibel e und dies trotz des Reli
r und Konfirmandenunterrichts. ie kann der Jugend und der
reiten Maſſe die Bibel wieder liebgemacht werden? Sie muß in das

e Verſtändnis dieſes alten Buches eingeführt werden. Da
t es freilich, nicht ſeine eigenen Wünſche oder Anſichten hineinzu
ragen, ſondern ſich vielmehr in vertiefen und ſiedie Vergangenheit zuauf ſich wirken zu laſſen. Die 5Bibel iſt kein Buch mit Geſetzespara

graphen, auch kein Lehrbuch für Weisheits und Währheitslehren. Sie
iſt vielmehr ein Lebensbuch, ein geiſtiger Kosmus. Es gibt außer ihr
kein Buch, in dem religiöſes Leben und Gottesſehnſucht ſo wunderbaren
Ausdruck gefunden hätte. Auffallend iſt zunächſt ihr großer Reichtum.
Bald ſpricht ſie vom Sehnen nach Gottesnähe, bald von zehrendem
Zweifel. Sie erzählt von der Seligkeit des Frommen, aber auch von
tiefſter Verzweiflung. Das Neue Teſtament enthält eine Fülle der ver
ſchiedenen Ausprägung der Frömmigkeit und kann ſo eine Schutzwehr
r gegen jede Unduldſamkeik. Die Bibel bringt aber auch nicht bloß
fertigentwickeltes, ſondern berichtet von den verſchiedenſten Höhenlagen

der Gotteserkenntnis. Iſt eine ſolche Betrachtungsweiſe für die Jugend
angebracht Sie will Feſtes haben und ſie ſoll zur Ehrfurcht erzögen
werden. Um Proteſtank zu ſein, dazu gehört Mut. Auch Luther hat
„kraft ſeines Glaubens an den lebendigen Geiſt den n ins Dunkle
gewagt“. Vor allem muß der Jugend erſpart bleiben, daß ſie einſt
ihren Lehrern den Vorwurf der Unwahrhaftigkeit machen kann. Der
Lehrplan mit dem vorgeſchriebenen Wiſſensſtoff hat zurückzutreten. Eine
reiche Fundgrube bilden die Pſalmen. Sie ſprechen von der Freude des

rommen und ſeufzen über die Vergänglichkeit. Während der 18. Pſalm
ich in der naiven Selbſtgerechtigkeit des Naturkindes bewegt, klagt der
olgende über die „verborgenen Fehler“. Pſalm 137 iſt das Hohelied
des jüdiſchen Nationalgefühls, das ſich ſogar zu grauenvollem Haß
en kann. Worte aus den Sprüchen Salomos erinnern an die Berg
predigt. Von großem Reichtum ſind die prophetiſchen Bücher. JhreWeisſagungen Wie ſich nur ſelten auf den Meſſias beziehen) ſind Zu

kunftsbilder, aus Hoffen und Sehnen entſtanden und oft ſtark politiſch
efärbt. Auch Worte Jakobs ſind ſo zu bewerten. Dann treten, bei

Jeſatas, Amos und Hoſeg, neben nationale auch ſittliche und e
Gedanken. Jeremias ſtreift das Politiſche ganz ab. Auf der Höhe ſteht
das 53. Kapitel des Jeſaia: Der leidende Gottesknecht opfert ſich für
ſein Volk; die Beſten müſſen in den Tod gehen. Die Schöpfungs-
geſchichte iſt als Sage aufzufaſſen; aber Sagen gehören zu den wunder
vollſten Erzeugniſſen des Menſchengeiſtes und berichten oft mehr als die
Geſchichte über Empfinden und Fühlen der vorzeitlichen Menſchen.
Abraham iſt eine e Geſtalt, in der ſich die Seele des isrgeliti-
ſchen Volkes wiederſpiegelt. Je menſchlicher wir die Bibel betrachten,
um ſo göttlicher wird ſie. Nur nicht zuviel Scheu vor der Wahrheit
haben; die innerliche Feſtigkeit wird nicht ausbleiben!

Der Vortrag wurde von den aufmerkſamen Zuhörern mit großem
Beifall aufgenomimen; eine kurze Ausſprache ſchloß ſich an. Profeſſor
Bithorn erklärte ſich freundlicherweiſe bereit, in ſpäkerer Zeit auch in
das geſchichtliche Verſtändnis des Neuen Teſtaments einzuführen.

c

Die Verteilung der Peſtimmen im Verbands Wahlkreis

Provinz Gachſen.

Der VerbandsWahlausſchuß für die Provinz Sachſen ſetzte
in einer Sitzung die Verteilung der Reſtſtimmen feſt. Es er
halten durch die Reſtſtimmen mehr an Sißtzen:

Sozialdemokratiſche Partei 2, Deutſche demokratiſche Partei 1,
Vereinigte kommuniſtiſche Partei 2, Unabhängige ſozialiſtiſche Partei 1.

Die Neuwahl des Lundeshauptmanns der Provinz Gachſen.
Uber die Neubeſetzung der Stelle des Landeshauptmanns laufen

in Merſeburg Gerüchte um, die jedes tatſächlichen Unter
g rundes entbehren. Jeder Einzige weiß, daß der Landeshauptmann
vom Provinziallandtage gewählt wird, und daß vorher
keinerlei Entſcheidung getroffen werden kann. Für die Deutſche demr
kratiſche Fraktion können wir jetzt ſchon erklären: Die Fraktion wird
wie die Geſamtpartei bei Amterbeſetzungen einzig nach der ſach
lichen Befähigung der Bewerber fragen. An die Spitze einer



roßen Verwaltung darf deshalb nur ein Mann geſtellk werben, der
ich in der Verwaltung bewährt hat. Der GrundſaßS Huſter bleib bei deinem Leiſten“ iſt für jeden Demokraten eineSelbſtverſtändlichkeit. Wir hoffen, daß die männlichen und weiblichen

Klatſchbaſen unſerer Stadt ſich nun einer nützlicheren Beſchäftigung
hingeben werden als dem Ausſtreuen törichter Gerüchte

Zur Einführung der Grundſchule in Merſeburg
wird uns folgendes geſchrieben:

Zu dem Artikel in der Beilage der Nr. 47 des „Merſeb. Korreſp.
„Die ſchwere er der Stadt“ r der hieſige Lehrervereinfolgendes zu bemerken: Der re
unter anderen auch auf das rundſſchulgeſetz ein, welches
1. April 1921 beſtimmungsgemäß in Kraft treten ſoll, und entwickelt
dabei Anſichten, die einer n bedürfen. Es könnte nach
den erwähnten Außerungen ſcheinen, als ob das Staatsminiſteriumder in ſei, die Einrie
oder überhaupt von der Bildfläche verſchwinden zu laſſen. Dem iſt
nicht ſo denn die Lehrerſchaft Preußens hat am 17. Februar d. Js.
durch einen Vertreter des Kultusminiſteriums, Miniſterial- Direktor
Dr. Kaeſtner, folgenden Beſcheid erhalten „Trotz der äußerſt
ſchwierigen, durch die Wirtſchaftslage und die neuen Forderungen der
Entente bedingten Verhältniſſe des Reiches, wird Preußen ſich be
mühen, das Reichsgrundſchulgeſetz zur Durchführung zu bringen. Es
ſteht nach neuerlichen Erklärungen des Reichsfinanzminiſters zu er
warten, daß die Verhandlungen wegen der Koſten in allernächſter Zeit
zum befriedigenden Abſchluß gelangen werden.
rn und wird durchgeführt!“ Die Lehrerſchaft iſt der
Meinung, daß die Durchführung des Grundſchulgeſetzes das einzige
Mittel iſt, alle Kräfte des Volkes zu heben und zu entwickeln und ſo
unſer Volk fähig zu machen, ſich vermöge der Hebung ſeines Geſamt
Bildungsſtandes durch Lieferung von Qualitätsarbeit trotz aller Gegen
mittel wieder emporzurichten. Ein Sparen an dieſer Stelle iſt das
Verkehrteſte und Kurzſichtigſte, was ſich denken läßt, da außerdem die
Durchführung der Grund und Einheitsſchule zum 1. April 1921, zu
denen in verſchiedenen Städten Anfänge bereits vorliegen, mit den
einfachſten Mitteln ſich durchführen läßt. Auch der Ausfall von
300 000 A Einnahme, der im vorliegenden Artikel ſeitens des Magi
ſtrats genannt wird, könnte den Schein erwecken, als ob dieſer, der auf
4 Jahre berechnet iſt, ſich auf 1 Jahr bezöge. Hierzu muß ferner er
wähnt werden, daß doch wohl r e werden muß, daß die Grundſchul
lehrer Volksſchullehrer ſind, zu deren Gehalt der Staat erhebliche
See zahlt, die beim Lehrer an der Mittelſchule und am Lyzeum
wegfallen.

Aus vorgenannten Gründen v die n en Lehrerſchaft
Eltern, Parteien und alle Kreiſe, denen ein freiheitlicher Ausbau
unſeres Bildungsweſens am Herzen liegt, zum ſchärfſten Kampfe gegen
die rückſchrittlichen Bewegungen und den damit verbundenen Ver
faſſungsbruch auf und erhofft mit Beſtimmtheit die Einführung einer
Grundſchulklaſſe Oſtern 1921.

Der Vorſtand des Merſeburger Lehrervereins.
e

Ein wenig ſchönes Stenerprofekt.
Uns wird geſchrieben:

Von den der Offentlichkeit bekannt gegebenen Steuerplänen ſcheint
die Beſteuerung der Muſikinſtrumente den ſtärkſten Unwillen des
r Teiles der muſiktreibenden und muſikliebenden Einwohner

eiderlei Geſchlechts von r zu erwecken, und wohl mit Recht,
gibt die Stadtverwaltung ja ſelbſt zu, daß dies Projekt weniger ſchön
iſt. Es iſt ja zu hoffen, daß die Herren Stadtväter in der großen
Mehrzahl den Wert der Muſik und ihren Einfluß auf die heutige
Volksſeele voll einzuſchäßen wiſſen und einſichtig genug ſind, in der
Montag Sitzung ein einmütiges „Nein“ zu ſagen. Trifft doch gerade
dieſe Steuer meiſtens nur wieder Familien, in denen Kinder Muſik
erlernen ſollen und wollen. Sind dieſe Eltern nicht e e
glückt mit den anſcheinend nicht allgemein bekannten horrenden Aus
gaben für Schulgelder, Lehrmittel, Lebensunterhalt und Garderobe
für Kinder, daß ſie ſich manches Vergnügen oder ſogar beſcheidene an
genehme Abwechslungen verſagen müſſen, eben, weil ſie dazu kein Geld
übrig behalten, weil ſie ihren Kindern für die Zukunft etwas bieten, auf
den Lebensweg mitgeben wollen, in der Hauptſache heute Muſik, an der
ſie ſich ſpäter erfreuen und mit welcher ſie ſich und anderen angenehme
oder fröhliche Stunden bereiten können. Iſt den Eltern der Unterricht
nicht ſo ſchön teuer genug? die Stunde 6* 8 will man hier in

bernichten?, gleich anderen r denen v
muſikliebende oder gar e r pfe dieſes Steueropſer zur
Strecke gebracht haben Werden ſich übrigens die Muſikinſtrumenten
fabriken eine durch dieſe Beſteuerung ſicher zu erwartende Schädigung
ihrer Induſtrie ohne weiteres gefallen und eine indirekte Verkeuerung
ihrer Erzeugniſſe en den jährlichen Steuereinzug von ihren Ab
nehmern bieten laſſen denn auch in dieſem Sinne kann man wohl
dieſe Abgabe auslegen. Ohne Zweifel wird der Abſaß der Klaviere
und Grammophone unter einer ſolch hohen Steuer ſtark zu leiden
haben. Mancher von ſchwerer Arbeit heimkehrender Arbeiter wird
ſich nicht mehr mit ſeiner Familie an den Klängen ſeines Grammophons
erfreuen können. Warum ſollen gerade immer wieder die kinder-
reichen Familien getroffen werden

Es wäre ſehr zu wünſchen, daß wenigſtens dies Steuerprojekt unter
den Tiſch fällt, andernfalls könnte man es als einen gelungenen Putſch
auf die Pflege der Muſik und ein ideales Familienleben bezeichnen

Für unſere Hausfrauen.
Kondensmilch in allen Verkaufsſtellen markenfrei; gezuckerte Büchſe

10,50 ungezuckerte Büchſe 8
Vom 1. März 1921 ab friſchen Speiſequark aus der Schafſtädter Mol

kerei in allen Butterverkaufsſtellen markenfrei. Die Belieferung
der Verkaufsſtellen erfolgt der Reihe nach ſofort nach Eintreffen des
Quarkes. Wöchentlich kommen vorausſichtlich 7— 8 Ztr. Speiſe
quark zur Verteilung. Preis für das Pfund 8,25

e

Wekterwarte.
B. W. am 1. März (Dienstag): Zeitweiſe wolkig oder neblig,vielfach heiter. Trocken. Nacht und früh mäßiger Froſt, mittags

milde. Am 2. März e an un neblig, ſonſt heitertrocken. Stärkerer Froſt in der Nacht und am Morgen, mittags milde.

Ein vereltelter Raubüberfall in Neukirchen.
Einer der Räuber im Feuergefecht erſchoſſen.

Das Räuberweſen treibt immer größere Blüten in unſerer Gegend.
Diesmal handelt es ſich gleich um eine Innt Räuberbande, die aus
dem Saalkreis einen Raubzug in den Landkreis Merſeburg unter
nahm, der aber nicht gut ausging, da bei dem auf der Verfolgung
der Bande entſtandenen Feuergefecht einer der Räuber ſchwer verletzt
wurde und geſtorben iſt. Nach unſerer Erkündigung an zuſtändiger
Stelle ſpielte ſich der Vorfall wie folgt ab. Am Freitag abend ver
gangener Woche bemerkte der Landwirt Albers in Neukirchen,
Beſitzer eines alleinliegenden Bauerngehöftes, eine Anzahl ihm ver
dächtig erſcheinender Leute, ſo daß ihm nichts Gutes dünkte Deshalb
ging er zu dem Landjäger Regel und bat ihn um Schutz. Dieſer ging
Hann mit dem Nachtwächter und dem Inſpektor vom Gute Neukirchen
zu dem bedrohten Gehöfte. Die Leute hörten dann von weitem ſchon
Hilferufe und ſahen, daß das Gehöft erleuchtet war. Als ſie darauf
ſchnell näher eilten ſahen ſie eine größere Anzahl Leute, die bereits
das Gartentor erbrochen hatten, ver chwinden. Mit noch einigen
Männern, die aus dem Gaſthof nachgekommen waren, wurde dann
die Verfolgung der Räuberbande, die bereits in das Gehöft einge
drungen war, aufgenommen wobei der Landjäger ihr dicht auf den
Ferſen blieb. Zwiſchen dieſem und den Räubern entwickelte ſich ein
Feuergefecht, da auf ihn geſchoſſen wurde. Schließlich e es dem

e

Merſeburg auch den letzten Reſt, an dem man ſich und andere erfreuen

kannt be in denen vielleicht weniger

Landjäger, zwei Perſonen aus Bande heraus, die am chteſten
laufen konnten, zu faſſen und feſtzunehmen. Dies kam dadurch, daß
die eine der beiden, eine Frauensberſon, beim Laufen nicht mehr mit

kam und Zurückblieb. Einer der Männer hat zu ihrem Schuß einen
Schuß aus einem Revolver auf den Landjäger abgegeben, der aber
glücklicherweiſe vorbeiging. Bei ſpäterer Feſtſtellung wurde an dieſer
Stelle der Revolver gefunden, der friſch abgeſchoſſen war. Nachdem
dieſe beiden Perſonen feſtgenommen waren, wurde die Verfolgung der
Bande mit mehreren hinzugekommenen Einwohnern des Dorfes fort

eſetzt. Dabei ſtießen die Verfolger unweit Ammendorf auf zweiHente mit Ruckſäcken. Dieſe warfen ihre Ruckſäcke ſofort ab und er

griffen die Flucht. Einer von ihnen nahm jedoch bald eine drohende
Haltung ein gegen den Beamten, worauf ihm dieſer zurief: „Hände
hoch oder ich ſchießel“ Der Bedrohende kam aber dieſer Aufforderung

Die LigaReſerve hatte in 96-Halle-Reſerve einen e trotz

agiſtraät geht hierin

tung der Grundſchule hinauszuſchieben

Das Reichsgrund-,

ſitzt Pr. 2 zwiſchen den Pfoſten. Die Erfurter Alten Herren geben ſiche Mühe e n

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“
B. f. L.

Am geſtrigen Sonntag ſtand der V. f. L. unter keinem günſtigen
Stern. Außer einem Unentſchieden wurden ſämtliche Spiele verloren

dem V. f. L. in der erſten Halbzeit im Vorteil war und dies durch
2 Dore zum Ausdruck bringen konnte, mußte ſich in der 2. Halbzeitden Ausgleich gefallen ein 2:2. Die II. annſchaft mußte ſich in
Halle gegen 96- III. unverdient hoch eine Niederlage von 0: 10 gefallen
laſſen, V. f. L. mußte leider ohne ſeinen guten Torwächter antreten. Das
Spiel begann erſt 285 Uhr und wurde trotz ziemlicher Dunkelheit zu
Ende r die IV. Mannſchaft unterlag der gleichen Mannſchaft von
Naumburg 05 mit 1: 3; die
Sieg verdient. Die II. Jugendmannſchaft verlor ſegr Halle-96-
II. Jugend mit 0: 3; hier gab die Körpergröße der Hallenſer den Aus
chlag. Die I. Knaben mußten ſich von Favorit J. mit 1.8 geſchlagen
ekennen.

Ein KnabenSchauturnen des V. f. L.
and geſtern nachmittag von 2 Uhr in der Turnhalle in der Wilhelm
traße ſtatt. Hierzu wären 6 Riegen angetreten, welche zuerſt nach demiblichen Aufmarſch Freiübungen ſehr gut e e e achdem wurde
ein Maſſenturnen am Barren gezeigt, woran ſich ein allgemeines Riegen
turnen anſchloß. Nach einer kurzen Pauſe traten die Knaben zum Wett
turnen am Reck, Barren und Pferd an, wo die vorgeſchriebenen Ubungen
von Kampfrichtern gewertet wurden. Zum Schluß wurden noch einige
Spiele zur Beluſtigung der Jugend und der anweſenden Angehörigen
der Knaben vorgeführt

Am Abend waren die Knaben mit ihren Angehörigen zu einem
r und Elternabend nach dem Vereinshaus in der

rautſtraße eingeladen. e wurde die Veranſtaltung durch eine
Begrüßun e des Oberturnwarts Ochſe, woran ſich ein Vor
ſpruch anſchloß. ierauf an eine Riege der Knabenabteilung ihr
Können am Barren. Die Namen der Knaben, welche beim Wetturnen
einen Sieg errungen hatten, wurden von der Bühne aus bekannt ge
geben, die Sieger mit einem n Eichenkranz geſchmückt. 8
wären 23 in der I Stufe, 9 in der II. Stufe. Eine Turnfahrt wurde
in T lebenden Bildern mit Begleitworten den Anweſenden vor Augen
geführt. Dann wurden Pyramiden auf freier Bühne geſtellt und zum
Schluß gelangte der Einakter „Das Schwert des Demokles“ zur Auf
rn Aus der ganzen Veranſtaltung konnte man r was Ge

ld mit unermüdlicher Hingabe und Fleiß vermag, in den Knaben
den Grundſtein zu einem tüchtigen Turner zu n und unſerer
heranwachſenden Jugend Gelegenheit zu geben, an dem Aufbau unſeres
Vaterlandes mit zu helfen. Gut Heil!

B. C. Preußen.
Die e ausgetragenen Verbandsſpiele konnten die Schwarz

weißen alle zu Gunſten entſcheiden. Die IV. Mannſchaft ſchlug
die III. Elf der hieſigen Germanen mit 4.8 (4: 1). Mit dieſem Spiel
beendete die Mannſchaft zugleich die Serie 1980/21. Von 8 aus
getragenen Spielen wurden 7 gewonnen und l verloren. Tor- Reſultat
838 Preußen IV iſt ſomit Meiſter der IV P- Klaſſe. Die
V. m en unterla geecn die techniſch und körperlich weit über
legene VI. Elf des V. 96-Halle mit 6 0. Da der Schiedsrichter
nicht erſchienen war, wurde das Spiel nur als Geſellſchaftsſpiel aus
getragen. 96 VI ſpielt ſonſt als T. Sondermannſchaft ihres Vereins.

Einen haushohen Sieg landete die J. Jugendmannſchaft gegen die
gleiche Elf des Halleſchen F.-C. Eintracht. Das Reſultat lautete bloß
21 0. Auch die II. Jugendmannſchaft konnte ihren Gegner Sport
verein Halle-98 III P-Jugend, niederringen. Mit 7. 1 nahm ſie ihm
die Punkte ab.

M. T. V.-Erfurt (alte Herren) 99 (alte Herren) 12 3.
Es war eine Freude, dem Spiel beider Mannſchaften beizuwohnen.

Die alten Herren zeigten uns wirklich ein ſchönes ſympathiſches Fuß
ballſpiel. Nach Anpfiff wurde beiderſeitig ein äußerſt flottes Tempo
vorgelegt. Auf und ab wanderte der Ball. Bald macht ſich jedoch eineleichte Uberlegenheit der Erfurter bemerkbar. Doch die 99- Hinter

mannſchaft mik dem guten Mittelläufer klären immer wieder gefährliche
Situationen. In der 85. Minute kommt Erfurt zum erſten Erfolg.Bald darauf gleicht 99 durch glänzende ne des Mittel
ſürmers aus. Mit 1.1 geht es in die zweite Halbzeit. Jest ſcheint
es als wenn das Tempo noch ſchärfer werden wollte. Bei 99 klappt
es jetzt nach erfolgter Umſtellung beſſer. Jmmer wieder e ſein
Sturm vor das Exrfurter Tor. Der Erfolg bleibt nicht aus und ſchon

ſicher. Gegen Schluß wird das Spiel wieder offener, 99 kommt noch
zu eittem dritten Tor. Jeßtt iſt der Sieg ſicher.

Kurz darauf pfeift der Unparteiiſche das Spiel ab. Die er
Alten Herren konnten durchweg gefallen, e en ſind der Tor
mann und der Mittelſtürmer. Die Exrfurter Mannſchaft war aus
geglichen und techtiſch wohl 99 etwas überlegen. Recht gut war bei
ihnen der Mittelläufer. Anſchließend begegneten ſich 99 II und
1910 Halle im Verandsſpiel. 98 ſegte 2: 9. Hier ſtanden ſich wohl
wei e gleichwertige Mannſchaften gegenüber. Das beſſere enen piel brachte 99 den verdienten Sieg. Vormittags ſpielken

die II. Jugend gegen Favorit II. Jugend und gewann 6:0. DieKnabenneannſchan kehrte von NeuRöſſen mit 0:0 wieder heim.

Kurſus zur Aus und Forthildung von Jugendleitern in Turn
und Gportvereinen.

Der Kurſus wurde am Mittwoch den 28. Februar mit einleitenden
Worten des Bezirksjugendpflegers Oberlehrer Hem p rich um 6 Uhr

äſte ſpielken aufopfernd, ſie haben den

ſtändig in allem Handeln und Scha

allem ſittlid

eröffnet. Leider war der Be e ſeitens der hieſigen Turn und
Sportvereine ein recht ſchwache r und Oberlehrer Hemprich ſprach
mit Recht ſeine Verwunderung darüber aus.

e e
eS r m S Sp e eerreeeee e e eeeeooeeoééSSSEdes Beamten nicht nach, ſondern machte Anſtalten, als ob er dem

Beamten mit Schießen zuvorkommen wollte. Daraufhin hat der Land
jäger auf ihn Green Wie ſich bald darauf nach dem Zuſammen
brechen des Getroffenen ergab, hat er einen d erhalten.
Der Landjäger veranlaßte und überwachte ſofort die Verbringung des
Verletzten in das Krankenhaus Bergmannstroſt in Halle. Dort iſt
der Angeſchoſſene bald ſeinen Verletzungen erlegen. Der Verſtorbene
iſt der Tiſchler Heimbach aus Ammendorf. Der zweite Fortgelaufene
hat r auch einen Schrotſchuß erhalten. Jn den von dieſen bei
den Leuten abgeworfenen Ruckſäcken befand ſich Einbrecherwerkzeug,
wie Brecheiſen, Kneipzange, Handſäge uſw. Es beſteht alſo kein
Zweifel, daß ſie zu der Räuberbande gehörten, die auf mindeſtens 6 bis
7 Perſonen geſchätzt wird. Ein weiteres Beweismittel für die Täter-
ſchaft der Beiden dürfte ſein, daß ſich in der Taſche des Verſtorbenen
ein Stück vergifteter Wurſt befand, und daß an dem gleichen Abend
in Neukirchen der Hofhund des Nachbargehöftes des überfallenen Ge
höftes von Albers vergiftet worden iſt. Weiter wurde zwiſchen Cor
bekha und Rattmannsdorf ein faſt neuer, braun angeſtrichener, großer
Handwagen herrenlos aufgefunden, d Eigentümer noch nicht feſt
geſtellt werden konnte. Zweifellos gehörte er der Räuberbande, und
zwar wahrſcheinlich dem Handelsmann Germey in e 17-
jährige Tochter feſtgenommen wurde. Dieſer dürfte wahrſcheinlich auch
den Revolverſchuß bei der Feſtnahme der erſten beiden Perſonen ab
gegeben haben. Der Verſtorbene verlangte vor ſeinem Tode noch nach
dem e en als dieſer aus Ammendorf bei ihm eintraf, war
er aber ſchon geſtorben. Hoffentlich gelingt es den Srmittelungen,
die ganze Bande feſtzuſtellen, die aus Geldgier das Land unſicher
macht, und denen es auf Menſchenleben nicht ankommt.

S Nenröſſen, 28. Febr. Der Hausmeiſter der Kolonieſchule Neu
röſſen hat zur Bewachung einen ſogen. Wolfshund. Am Sonn
abend den 19. Jebruar, in der Frühe vor 7 Uhr, geriet derſelbe zufällig
in den Garten eines Koloniebewohners in unmittelbarer Nähe. Als
der Wohnungsinhaber di re Berien würde, rannte er hinaus,
zu gleicher u noch zwei weitere Verfolger. Durch dieſe drei Mann
wurde nun das geängſtigte Tier in die Enge gertieben und auf ganz
röhe, unmenſchliche Art miß handelt. Als kurz nach 7 Uhr der
Hausmeiſter zur Wohnung herauswollte, lag der Hund übel zugerichtet
vor der Türe. Der Unterkiefer war ihm zerſchlagen, ebenſo drei
Zähne eingeſchlagen. Der Beſitzer ließ den Tierarzt kommen, um
das ſonſt wertvolle Tier zu behandeln. Dieſer ſtellte feſt, daß dieſe
unmenſchliche ehe durch ein ſcharfes Jnſtrument erfolgt ſei.
Außerdem war noch ein Schlag neben der Naſe und unterhalb demAuge bemerkbar. Durch viele Benſhunge iſt es nun gelungen, das

Tier am Leben zu erhalten, jedoch r e daß dieſe ſchweren Be
ſchädigungen von dauerndem Nachteil für das Tier ſein werden.
Hätkten dieſe Leute von der Türe aus nur Drohverſuche dem Tier ge
zeigt, ſo wäre es beſtimmt davongelaufen.g. Döllnitz, 28. Febr. In einer der letzten Nächte machten aber
mals Diebe unſeren Ort unſicher. Durch Einbruch in eine Feld

Es muß an dieſer Stelle unſeren Turnern und Sport
lern einmal offen geſagt werden

Es nüßtzt nichts daß
1. die Vereinsvorſtände keine und Arbeit ſcheuen, und auch

r e bewilligen, jeden Verein in ſeinem jetzigen Beſtande zu
erhalten

2. der Reichs und auch die Ortsausſchüſſe für Leibesübungen, wie auch
die Turn und Sportverbände durch intenſives Arbeiten Ver
ehe Geſetze ſchaffen helfen, der Jugend zur Ertüchtigung
u verhelfen;

3. die ne e Mittel und Wege aufbringt, der JugendSpielplätze, Heime, Geräte und alles andere zu ſchaffen;
4. die Gemeinden alles tun, um die Betätigung der Jugend zu heben

und die körperliche Ertüchtigung zu fördern;
5. die Schulen in ihren Lehrplänen v ausgebaut werden, daß eine

weitere geregelte körperliche Ausbildung Und Betätigung nach der
er eehens Selbſtverſtändlichkeit wird;

enn:
unſere Turner und Sportler ſich bemüßigt fühlen, dieſe Jugend-
bewegung und die von allen vorgenannten Stellen geleiſtete Arbeit
nicht zu verſtehen, ſie nicht auffaſſen und nicht in die einzelnen Ver
eine hineintragen, damit
I. der Nachwuchs für die Vereine nicht geſichert iſt,
2. die Jugend ſich ſelbſt überlaſſen bleibt und weiter verkommt und
8. nicht in gute, ihr gedeihliche Kreiſe zu richtiger Lebensfreude und

körperlicher Exſtarkung geführt wird.
Darum: Turner und Sportler! wacht auf! erkennt die Not

der heutigen Jugend, helft uns mitarbeiten an dieſem edlen Werke
der Nächſtenliebe. Darum findet Euch zuſammen zu obigem
Kurſe, laßt unſeren Ruf nicht ungehört verhallen, helft uns mit, den
rechken Weg zu finden, die heutige Jugend zu leiten und zu führen.Hverleyrer Hemprich nahm dannn das Wort zu ſeiner Ein
r in die Jugendpflege und über den augenblicklichen Stand und
ie Organiſationen derſelben. Er führte aus, wie der Kurſus aus

dem Hilfeſchrei einiger Vereine, denen es an Jugendführern völlig
mangele und die dieſe Not erkannt hätten, geboren ſei. ging weiter
aus von den bisherigen 4 Miniſterialerlaſſen für die Jugendpflege, die
nicht einen bürokratiſchen oder ſchulmäßigen Aufbau der Jügend-
pfleger-Organiſationen bezwecken, ſondern einen freiheitlichen Aufbau,
freie Entwicklung Frei nach der en der in konfeſſioneller vder
politiſcher Hinſicht frei nach den Berufen der körperlichen und geiſtigen
Tätigkeit, ſelbſtändig und unabhängig in ſeinen Verwaltungen, ſelben Dieſe Erlaſſe ſchufen uns in
den Jugendpflegern keine Jnſpektoren oder Vorgeſetzte, nein Pfleger,
wie der Name ſo treffend ſagt, Helfer ſind es, die alle ernſtgemeinte
Jugenderziehung unterſtützen. Sie faſſen alle dieſe Sache betreibenden
Vereine Und Organiſationen in der Bezirksjugendpflege zuſammen,
alle, die eben dieſe ernſtgemeinte Jugenderziehungsarbeit auf körper
lichem wie auf geiſtigem und ſittlichem Gebiet betreiben auf der Grund
lage des Jahnſchen Grundgedankens deutſchen Volkstums. Recht
treffend ſchilderte er, wie ſchon vor über 100 Jahren Jahn mit der
Jugendpflege begonnen und ſeine Jdee durch die Gründung der Turn
vereine zu verwirklichen verſtand. Das deutſche Turnen und der
deutſche Sport, das reine Gebiet der körperlichen Jugendpflege ſteht
und fällt mit Jahns Jdeen. Er wußte, nur die körperliche Er
tüchtigung der Jugend im Turnen dem ſt

D

d

An d u ſich

Chriſtign“: Vortrag Arndt
6. 83.

9

12. 3.

13. 3.

17. 8

len ſie eine Leiter, über tet darauf das Tor des Kauf
manns Kl. und ne durch Ein iWeinvorräten zu gelangen. Durch das entſtandene Geräuſch wurde
der Beſitzer munter und verſcheuchte die Einbrecher, welche unerkannt
entkamen. Auch der Verſuch, guf dem Rittergut in das Jnnere e
dringen, mißlang an der ſtarken Vergitterung, ſo daß die Diebe,nach der Entfernung der Gaze vom d as Fruchtloſe ihres
Unternehmens einſehend, beuteleer von dannen zogen.

Schkeuditz 28. Febr. Verhaftet wurde in Halle der ſeit
Juli 1920 flüchtige Kaufmann (Techniker) Kurt Geſ a nr aus Schkeu
ditz, der im vorigen Jahre zahlreiche Kaufleute dadurch um ſehr erhebliche Beträge ſcharigte, daß er Beſtellungen auf Bonbons, die er in

Kolontalwaren- Zeitungen inſerierte, e ennahm, n Vorauszahh t a des halben Kaufpreiſes e ſenden ließ, die Waren aber

n eferte.

Berichte Nachrichten.
Ein ſchweres Exploſtonsunglück,

bei dem fünf Arbeiter den e und ein ſechſter ſchwer verletzt
wurden, ſoll ſich auf dem Schießplatz Kummersdorf bei Zoſſen ereignet
haben. Der Meldung zufolge ſind beim unbefugten Suchen von Geſchoß
zündern und Führungsringen zwei unbekannte Arbeiter, die vollſtändig
zerriſſen wurden, und weiter die Arbeiter Engfer, Eis und Vickingerſämtlich aus Berlin, getötet und der Arbeiter Breitholz ſchwer ver etzt
worden. Das Unglück ſoll durch eine explodierende 10-Zentimeter-Granate, die zwei in er Nähe liegende 15-Zentimeter- Granaten ebenfalls
zur Erploſon brachte, verurſacht worden ſein.

Eine organiſierte Räuberbande um Berlin.
Berlin 27. Febr. Geſtern abend wurde bei Straußberg unweitBerlin ein dicht beſetzter Autovmnibus auf der Fahrt nach Wriezen von

einer bewa neten Räuberbande überfallen. Alle Jnſaſſen wurden aus
geplündert. Die bisherigen Nachforſchungen ergaben, daß es ſich um
eine vrganiſierte Räuberbande handeln muß, die in dortiger Gegend ge
wohnheitsmäßig Raubüberfälle gusführt. Tags zuvor wurde auf das

uhrwerk eines Produktenhändlers ein Anſchlag verübt. Der überſeltene entkam mit genauer Not.

Ein ehemals deutſcher Dampfer geſunken.
Southampton, 28. Febr. Jm Hafen ſank ein ehemals deut

ſcher Transportdampfer der in einigen Tagen mit Truppen nach dem
fernen Oſten abgehen ſollte.

e
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ben volitt Teil Frang Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philtpp Schmitte e e en e eklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
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Vortrag



Anzeigen.
Sür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung üder
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftra z eber nach

Möglichkeit berückſichtigt
e

Dom. Getauft: Gertraude,
T. des Zimmermanns Franz
Koch; Erich, S. des
Georg Conrad; Kurt, S. des
Arbeiters Kurt Böhme

Srtadt. Getauft: Gertrud,
T. d. Fuhrwerksgeh. Grünewald;
Martha, T. des Arb. Heinemann.

Getraut: der Privatmann
R. Wichmann mit Frau M. M.
geb. Benke. Beerdi gt: die
Tochter des Bergarb. Geil; das
Kind O. Richter; die Ehefr. des

Technik. Syring; der Penſionär
Brauer.

Donnerstag, nachmittag 4 Uhr
Generalverſammlg., a. d. Geiſels.Vortrag von Herrn Paſt. Werther t

Neumarkt. Getauft: Leonore,
T. des Offizier Stellvertreters
Werner; Annelieſe, T. des Arb
Werthmann Elfriede, T. de
Arbeiters Brunzlow; Klara, T
des Bauarbeiters Schräpler au
Venenien; Joſeph, ein unehel
S. Elli, eine unehel. T

Altenburg. Getauft: Kurt
S. des Arbeiters Eckardt.
Getraut: der Arbeiter Will
Ruppert mit Frau Frieda geb
Jörſter; der TelegraphenarbeiterMax Götze mit Jran Frieda
geb. Schmidt. Beerdigt
der Schloſſer Otto Kieſer; derJnvalid Friedrich Benndorf; die
Ehefrau des Arbeiters Hermann S
Dähne.

Verſteigerung.
Dienstag, den 1. 3. 21

vormittags 10 Uhr wird auf
dem Hoſe Burgſtr. 1 ein ſchwarz
und weißgefleckter

Eſw. mehr als Mrg. g. d. en
naerſtr. gel. Feld iſt auf 19. uNäh. bei Wiegand Mälzerſtr. 8

Möbl. Zimmer geſucht
Ang. unt. 3462 an die Exp d. Bl

Möbliertes Zimmer
ſofort oder 15. 3. geſucht. Angeb.
unter 3458 an die Exp. d. Bl.

Suche zum 1. März, auch ſpäter
möbliertes Zimmer

in beſſerem Hauſe, mit Penſion
angenehm. Angebote unter 3467
an die Exped. d. Bl.

Junges Kkinderloſes Ehepaar
ſucht ſofort
1möhl. Zimmer mit ſahen
od. leeres Zimmer. Gute Bez.Augeb. u. 3455 an die Exp. d. S

IWöbllertes oder Ieeres n

S Jung. anſtänd. Dann ich

i oqlaod. einfach möbliert e n

Ang. unt. 3451 a. p.

Laden
zu mieten oder zu kaufen gech (Souhardiſtr, Ritterſtr
oder Entenplan.) get unter

an die Exped. 5 Bl

n n in
ſucht. t unter 3464an die Exped. d Bl.

K. -Turnſchuheverloren. ne Belohnung

abzugeben Halleſche Str. 6, I.
Zu verkaufen:

Schlafzimmer m. Marm.,
Nähmafchine, Ausziehtiſch.
Zu erfragen

Gartenſtraße 15, H., part.
Chatſeſongne ſowie

1Hoſten Chalſelongdecken
verk. preisw. E. Bernhardt,

Gotthardtſtr. 42, 1 Tr.

SorgenKingersgerel, An w in m

zu verkaufen Lindenſtr. 2, 1 Tr.

War M u lege
mit Verdeck zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Aelteres Fahrrad

ohne Bereifung mit Freilauf zu
verkaufen Pretzſch Nr. 11.

Iinterlader,
als praktiſcher Wiehhalleengen

paſſend, zu verkaufen
e

Ev. Frauenhilfesſst. Maximi.

Verlobmee re Uslens Mäcler
en reren llans Mühlpforat

n n Vorlobte
Merseburg, im Februar 1921

J

7 H Statt Karten m
Theater

Iawmer-lichtspislt Modernes Ihealer
Kleine Ritterstrasse Grosse Ritterstrasse

Nr. 3. S Telephon 529. S Nr. l.
Am Sonntag wurde uns ein gesundes

Töchterchen
geboren. Es soll Renate heissen.

Seminarlehrer Ködderitzsch und Frau.
Merseburg, den 28. Februar 1921.

F. Programme Von Dienstag bis Donnerstag

Kammor-Lichtspiele Modernes Theater
Mit 300 PS. Vollgas Im Zeichen d. Halaven

Das ſenſationelle Erlebnis des Gewaltiges DetektivDrama, das auch

Am Sonnabend früh verſchied nach kurzer Krank
heit unſere liebe Mutter, Schwieger und Großmutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Amalie Knothe
geb. Brandin.

Merſeburg, den 26. Februar 1921.
Die trauernden Hinterbliebenen

Karl Knothe und Familie
Max Knothe und Familie

Leipzig Lindenau.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 28. Februar,

nachmittags 8 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen
Friedhofes aus ſtatt. Etwa zugedachte Kranzſpenden
erbitten Kurze Straße 11, part.

Co e e See nicht einen Augenblick die Zuſchauer
verfolgungsS enen we ſeln in dieſem sus der Spannung läßt.

gewaltigen Detektip Film ſchnell Neu! Neu!hintereinander ab. 5 Akte.
Hierzu in beiden Theatern prächtige Beiprogramme.

e Zweiter Arien und
t

Schäferhund Liederabend
(6 Mon. alt) zu re
erfragen in der Exped.

am Donnerstag, den 83 März, abends 7 Uhr, imlin l es hen e Eintrittskarten bei Stoliberg. 9

zum Hausſchlachten verkauft I

Am 26. d. M. verſchied ruhig nach kurzem
Krankenlager unſere Mitarbeiterin

Frau

alie Knothe.
44 Jahre war ſie für die Jirma tätig, ein Vor

bild von Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit. Jhr
Andenken wird uns ſtets in dankbarer Erinnerung ſein.

Merſeburg, den 28. Febrnar 1921.

C. Görling G. m. b. H.

e V

Rach langem Hoffen und Bangen
wurde uns die traurige Nachricht
zteil, daß unſer lieber Jugendfreund,der Se Musketier

Max König,
inhaber des E. K. II. und der Sächs.

Verdienstmedaille,
im November 1918 in engliſcher Gefangenſchaft ſtarb.

Wieder kam die Trauerkunde,
Daß aus unſrer Jreundesrunde
Starb ein lieber Jugendfreund.
Der im letzten Völkerringen
Nicht mehr konnte noch entrinnen,
Ward gefangen von dem Feind.

Da er leider nicht geſchrieben,
Dachten wir, er ſei geblieben
Auch als junger, deutſcher Held.
Denn als uns dann ward der Frieden,

Den wir lang erſehnt, beſchieden,
Kehrt er heim nicht aus dem Feld.

Jahre ſind ſeitdem vergangen,
Und mit Hoffen und mit Bangen
Trauernd wir gedachten Dein.
Endlich iſt nach langem Hoffen
Nun die Nachricht eingetroffen,
Daß Du nimmer kehreſt heim.

Ach wie ſchwer haſt Du gelitten,
Der Du tapfer mitgeſtritten
Als ein deutſcher Kriegersmann.

ßteſt noch in fremden Landen
Seffzen unter Sklavenbanden,
Bis der Tod dann endlich kam.

ein gedenken wir in Ehren!
Halfſt uns ja den Feind abwehren
Feſt war unſer Freundſchaftsband.
Tröſte Gott die lieben Deinen
Die nun Deinen Tod beweinen.
Schlafe wohl! Jm fremden Land!

Jn treuem Gedenken gewidmet

von der dugend zu Spergau,

Dankfagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir allen
unſeren innigſten Dank.

Merſeburg, den 28. Februar 1921.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Hulda Richter.

rig i Schullnspektor a. D.

erreddet Nr. 18. Merſeburg E. V.
Zwel Kühe

zum Schlachten verkauft
Groß-Kayng Nr. 77.

1 hochtragende Ziege
und '2 ſtarke Läuferſchweine
d zu verkauf S Tiind za erkennen Twolſ- Thegter Merseburg
Zwie beln Dienstag, den 1. März, abends 8 Uhr, zum letzten Mal

zu verkaufen Früun ein Puck,e Werder.
v Operette in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach.S e von Walter Kollo. im Tivoli.

Billiges Angeno invehünwsren

infolge des Verbandstages

am 14. März ds. Js.

r en Go alz
aus der cAlter -Drogerſe, Damen Hgirſchuhe in allen Qual. 70 r

Werner Mahlfeldt, Fernruf A. r nei et gut. vDaher unſer geſundes D. Prima Turnſchuhe Rindlederne Halbſtiefel.

blühendes Ausſehen. Zu haben bei
Magenſeldende Richard Schmidt Jun., er

laſſen ſich. fort Ragenpuiver e ohne e TLewas“ ſenden. Ganz vorzügl. Wbewährt u. ärztl. empf. bei Ver h Sdauungs u. Magenbeſchwerden,

von Eliſabeth Schumann SDeutſche Warte

Eſſe Kuh u Ka Haus und Grundbeſiger Verein

Die Verſammlung am 1. März findet

im e c Der

titt h 3 an gelsliſem
ſehen S

Durch
ein dalbes Stück Zuckers
Patese Medizinal Seifo

ich das Abel vöbig beſeitigt
W re Dazu Zuekool-z n eallen en, Dro n unVarſamerien erhältlich. 8

Empfehle
Damen und

Herren
Fahrräder,
neu u. gebr.,

in jeder
Preislage. W

Bereifungen zu herabgeſetzten
Preiſen. Sämtiiche Erſatzteile,

Reparaturen aller Art.Rich. Gärtner, Altenburg

Tageszeitung

für leben Wirtchafts un
Fodepreforn

mit den Beiblättern
Land und HauswirtſchaftS dJugendwarte Der Sonn

tag Frauenzeitung un
ägliches Unterhaltungsblat

Monatlich nur 6 Mar
Berlin N W 6.

Mittwoch, 2. ln zum

Biehmarkt
ff. Speckkuchen

und Bockbier.

Witwer,
41 J., ſucht für ſeine 3 oehet

Kinder eine Mutter im Alter
von 30—40 Jahren. Eigenheim
Vorhanden. Anonym wecklpge

Solide u. eleg. H. u. D.Schnürſt., reichſte Auswahl. er 3460 an die
Exped. d.Heiralsgeſuh!
Witwe, m. 40 er J., anſt., ordentl.
ſolid, angenehme ſtattliche Er
ſcheinung, dunkelbl., w. Bekannt
ſchaft Handwerker oder Meiſter

von Leung. Werte e bitte
unter 3459 an die Exp. d. Bl.

Darmträgheit, Sodbrennen,
Magenſäure, Blähungen, Auf
ſtoßen, Ubelkeit, Appetitloſigk
etc. Preis 1 Schachtel M. 8
vorzügl. Kur (4 Teile M. 26 S
Apotheker Grebe, Laboratorium,
Berlin 144. 8. W. 61.

gen chiesle

IIIS
n n zwecks Ausſtellung der Fahrſcheine für die Ab

ſKimmung im Bahnhof, Nebenzimmer des Warte
K eee! ſagles 1. und 2. Klaſſe.Stempse Merſeburg, Anfangsbuchſt. e Mune ab 11 Uhr vorm.

eſert o vie 2 Soeerlagwer wir Alle übrigen O. S. v r an ſämtlichen Tagen
erseburge Vereimgte Verbände hbeimatstreuer Dherschlesier.

l 9 Ortsgruppe e
Jeden Poſten

alte Zeitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle des „Merſe
burger Korreſpondent“.
aue Spilepsie-

Fallsucht, Krämpfe) sowie
Bettna-sen

(Blasenleiden, Blasenschwäche-)
Leidenden ert. Kostenl. Aus-

Kkunft auch in schwierigen Fällen 2

Ceschäfts-Dehernahme,
Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg

und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich das

Kolonlal- und
Hoteriglwuren Cerxchatt
von Herm Otto Werner, Neumarkt 36,

übernommen habe.

Jch werde beſtrebt ſein, meinen Kunden nur
gute Waren zu niedrigen Preiſen anzubieten und
ſichere prompte und reelle Bedienung zu.

Hochachtungsvoll

Oskar Reichert,
Kolonial u. MaterialwarenGeſchäft,

Neumarkt 46.

ger Hlewerle369 H.

BrInett
auf Marken und Bezugſcheine von 5 Ztr.

zu Tagespreiſen frei Haus.

ruhren eder Art
werden angenommen.

vernichtet verblüffend

e
5fach ſtark, geruchlos,

e und

ſtellen ein

Dörng Lehrmann, ſ.
d Meldung beim Polier Schäfer,

Ledigenheim Emma, Lützkendorf.

AelteresHausmüdchen

Suche für dort. Bezirk ſrebſ

Perſon zur Uebernahme einer

Filiale
Ort und Beruf gleich, auch
nebenerwerblich. Hoher ſofort.
ar Offerten erbeten an
Kähny, Weinsarten (Baden).
mar Geschirrtührer

ſofort geſucht
Louis Weniger, Ob. Breite Str. 5

Steinmetzlehrlinge

Bildhauerei Bielig,
7.

Fleißige Mamſell
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Rittergut Wallendorf
bei Merſeburg.

oder einfache Stütze
geſu Zu melden

Weiße Mauer 14, part.
Tüchtiges, zuverläſſiges

reMädchen
zum 15. März oder ſpäter geſucht.
Frau Rechtsanwalt Penkert,

Poſtſtraße 14 14.

Tücht. Mädchen
für Küche und M oder einf.
Stütze per 1. 4. geſucht.

Halleſch Str. 6, 1 Tr.

Mädchen
für Haus u. Landwirtſchaft ſucht

Erfurt, Halleſche Str 32.
in ordentliches,
Mädchen nicht unter

9 16 Jahren,
am liebſten vom Lande, z. 1. 4.
aufs Land geſucht. Angeb. unt.
3457 an die Exped. d. Bl.
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Her Raub der Kolonien Deutſchlands.

Amerlkas Einſpruch in der Mandatsfrage.

Berlin, 26. Febr. Jn der Note der amerikaniſchen Regierung überdie Verteilung der Mandate, über die wir kurz berichteten, Feigt es u. a.

1. Die Regierung der einigten Staaten er die Gelegenheit,
um dem Völkerbundsrat die Abſchrift einer Note zu überſenden,
die am 20. November 1920 an Se. Exzellenz den britiſchen Staatsſekretärdes Auswärtigen Lord Curzon of Kedleſton gerichtet worden iſt, und

die im einzelnen die Anſichten der Vereinigten Staaten betreffend die
Natur der verantwortlichen und Mandatarmächte e Jch
erlaube mir, die Aufmerkſamkeit des Rates im beſonderen auf die in
dieſer Note im Namen meiner Regierung ausgeſprochene Bitte z
lenken, ihr die für den Völkerbund beſtimmten Mandatsprojekte mit

ehe ſie dem Rat unterbreitet werden. Der Rat könnte auf
ieſe Weiſe die Anſicht der Regierung der Vereinigten Staaten über die

andatsprojekt re worden iſt.orm kennen lernen, die dieſem
ſätze, von denen diehätte dann eine genaue Unterlage über die Grun

Vereinigten Staaten
die von ihnen erwartete Billigung abhängig

machen, eine Billigung, die weſentlich iſt, um jeder etwaigen Ent
a Gültigkeit zu r Die gleiche Note erklärt außerm, daß die Aufſtellung des Mandatsprinzips, eines Prinzips, das in
den internationalen Beziehungen vollkommen neu iſt und dem die
öffentliche Meinung der ganzen Welt ein ganz beſonderes Intereſſe
entgegenbringt, in allen Einzelheiten die freieſte n zu fordern

eint. Sie brachte auch die Meinung zum Ausdruck, daß den
andatsprojekten, die dem Rat unterbreitet werden ſollen, die nötige

Publizität gegeben werden müſſe, um eine Prüfung ihres Wortlautes
im n Umfange zu geſtatten.

2. ine Regierung hat gleichfalls erfahren, daß der Völker
bundsrat in ſeiner Verſammlung vom 17. Dezember in Genf außer
dem die Zuteilung eines Mandats über alle

ehemaligen deutſchen Jnſeln
im Stillen Ozean nördlich des Aquators billigte. Der Text dieſes
Mandates, den meine Regierung erhalten hat und der nach ine Jn
Fran durch den Rat gebilligt worden iſt, enthält die folgenden

rungen:
Jn Erwägung, daß die alliierten und aſſoziiertenübereingekommen ind daß das Mandat, die genannten Jnſeln zu ver

walten, S. M. dem Keiſer von Japan anvertraut werden ſolle. Die
Regierung der Vereinigten Staaten e dieſe Gelegenheit, um
r hinzuweiſen, daß tatſächlich die Vereinigten Staaten, die indem klaren und häufig gebrauchten Ausdruck „alliierte und aſſoßiierte
Hauptmächte“ einbegriffen ſind, r Zuſtimmung zu dem Tenor und
r r r des Mandats, das in dieſem Text figuriert,
ni eilt hat.Die amerikaniſche Regierung hat n o weniger ge

billigt, daß Japan ein Mandat über alle ehemals deutſchen
uſeln im Stillen Ozean nördlich des Aquators anvertraut wird.
ie Vereinigten Staaten haben niemals ihre Einwilli
ung in die Einbeziehung der Jnſel Yap in die dem japanien Mandat unterworfenen Territorien erteilt. Jm Gegenteil

gt der gen ehe als die Frage eines Mandats für die
ehemals deutſchen Jnſeln im Stillen Ozean nördlich des Aquators
erörtert wurde, im Laufe dieſer Erörterung im Namen ſeiner
Regierung Sorge
teilung der Jnſel
fung bilden ſo

etragen, zu erklären, daß die Frage der ZuHap den Gegenſtand einer ſpäteren Prü

an
Japan gerichtet

acto aus dieſem Mandatsprojekt ausgeſ e
worden war und infolgedeſſen auch nicht darin erſcheinen durfte
Jahren ſind die oben erwähnten Regierungen durch entſprechende
Jnſtruktionen des Präſidenten Wilſon davon in Kenntnis geſetzt
worden, daß die Regierung der Vereinigten Staaten den Beſchluß
des Oberſten Rats vom 7. Mai 1919 nicht anerkennen könnte. Sie
wurden reren informiert, daß die Vorbehalte meiner ehinſichtlich der Jnſel Hap ſich auf die er ſtützen, t die Jnſe
Yap notwendigerweiſe zu jedem Projekt oder jedem praktiſchen Syſtem
von Kabelverbindungen im Stillen Ozean gehöre und daß
deren freie Benutzung keine Macht begrenzen oder
kontrollieren könne. Die Regierung der Vereinigten Staaten
hat. der Einbeziehung der Jnſel Yap in die dem Mandat Japans unter
worfenen Landſtriche niemals zugeſtimmt. Die Stellung, die der

räſident im Namen ſeiner Regierung in dem Sinne eingenommen
at, wie er in den fraglichen Noten klar zum Ausdruck gebracht wird,
at alſo notwendigerweiſe die tatſächliche prrüne jeder Maßnahme

einer e ſg z en, die ſchon lange vor dem 17. Dee 1920, an dem der Völkerbundsrat in Genf e der
egierung der Vereinigten Staaten irrtümlich unterſtellt worden iſt.

Die Vereinigten Staaten ſind als eine der alliierten und aſſoziierten
Hauptmächte unabhängig und mit demſelben Rechte, wie die anderen
alliterten und aſſozierten Mächte am Schickſal der deutſchen Kolonjen

auptmächte

a e pſee
at, im einzelnen auseinandergeſetzt, w. Er

würfe gegen

Sellage zum „Merſeburger Korreſpondent“
Montag den 28. Februar 1921. n

intereſſiert und haben unbeſtreitbare Stimme im Kapitel, wenn es
ſich darum handelt, über ſie zu verfügen, was, wie wir uns ergebenſt
zu ſagen erlauben, ohne ihre Einwilligung weder unternommen noch
verwirklicht werden kann. Die Regierung der Vereinigten Staaten
T ſich alſo veranlaßt, ergebenſt zu erklären, daß ſie ſich nicht durch
en Tenor und die Beſtimmungen des genannten Mandats für ge

bunden erachten kann und daß ſie darauf Wert legt, daß von ihrem
Proteſt gegen die in d Beziehung am 17. Dezember v. J. vom
Völkerbundsrat getroffene Entſcheidung Notiz genommen wird. Sie
legt gleichzeitig Wert darauf, den Rat, deſſen Vorgehen offenbar von
einer ungenauen Auslegung der Tatſache ausgeht, die Frage der neuen
Prüfung zu c die eine billige Löſung erhei t

„Paris, 28. Febr. Wie „Jourual des Debats“ mitteilt, hat der
Völkerbundrat den Lord Balſour beauftragt, die Antwort auf
die amerikaniſche Note in der Mandatsfrage zu entwerfen. Die Frage
wird im Laufe dieſer Woche vom Völkerbundrat erörtert werden.

Der Standpunkt der deutſchen Regierung.
Wie aus der vbigen Note hervorgeht, vertritt die amerikaniſche

Regierung, ebenſo wie die Entente, den Standpunkt, das die Ver
teilung der Mandate eine Angelegenheit der fünf alltierten und aſſo
Zziierten Hauptmächte iſt. Demgegenüber die deutſche Regie
rung bekanntlich auf dem Standpunkt, daß eine Entſchei
dung über das Schickſal der deutſchen Kolonien nur vom Völker

bund getroffen werden kannn.
Der Völkerbund iſt r die beiden amerikaniſchen Noten

über die Mandatfrage in arger Verlegenheit. Es wird wahrcheinlich in dieſer Seſſion keinerlei Entſheigeng getroffen werden,

ondern die Angelegenheit dürfte bis zur Maiſitzung vertagt werden.
Zalfour als Vertreter Englands ſetzt ſich dafür ein, e den Ver

einigten Staaten in dem Sinne geantwortet werden ſoll, falls ſie ſich
für die Mandatfrage intereſſierten, Vertreter für die Maiſitzung zu
entſenden

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 26. Febr.
m Miniſtertiſch: Reichsminiſter Koch.
er Noketat für 1920 wird in erſter und zweiter Leſung genehmigt

desgleichen in dritter Beratung; der Zentrumsantrag auf einen
Geſetzentwurf über religiöſe Kindererziehung wird ohne Debatte demRechtsausſchuß üßerwieſen

Dann wird die Beratung des Reichshaushalts fortgeſetzt beim Titel
Haushalt des Reichspräſidenten.

Die ad ngigen und die Kommuniſten haben hierzu in Form
einer Entſchließung ihren Antrag auf Aufhebung der vom Reichs
We k erlaſſenen Ausnahmebe ſtimmungen wieder ein
gebraatt Schulz Bromberg (Du.) bezeichnet den Antrag als ge
a hednentis t ſia

Abg. Roſenfeld (U. S. Von einer Verletzung der Geſchäfts
ordnung könne keine Rede ſein, da ähnliche Entſchließungen ſchon
wiederholt im Rahmen der Etatsberatung ohne weiteres beraten
worden ſeien. Auf den Jnhalt der Entſchließung komme es dabei
gar nicht an. Widerſpruch und Lärm.)

Abg. RPießer (VD. Vpt,) entgegnet: Bei einer rein geſchäfts
n Beratung kam es allerdings a auf den JnhaltKn n andelt es ſich um einen Geſetzentwurf in Form einer

eſolution.
Abg. Radbruch (Soz.) ſchließt ſich den Ausführungen an, obwohl er ſachlich dem Jnhalt der hen zu inet

Abg. Bell i verwahrt ſich gegen den Vorwurf des Abg.ich daß er ſich als Vizepräſident nicht unparteiiſch gegen die

gezei
enenhenſein ſoll gen von Anträgen zur

Abg. Lev Bwt meint, der Wortlaut der Entſchließung ſei
ein Beweis, daß es ſich hier um eine Aufforderung an die Regierungandle, nicht um einen Geſetzentwurf. Zu dieſem Etat gehöre die

rage unbedingt, wenn anders man den Reichspräſidenten als eine

r e here nAbg. Pachnicke (Dem.) ſagt, es komme nicht auf den politiſchen
grakter des Reichspräſidenten an, ſondern nür darauf, daß eine

ſ. che Reſolution nur bei dem Etat eines dem Parlament verantwort
ichen Miniſters beſprochen werden könne, zum Beiſpiel beim Etat

des Reichskanzlers
Abg. Roſenfeld (U. S.) e er ſehe in der ganzen Debatte

nur einen neuen Beweis für die K tet gegen die Arbeiterſchaft
und konſtgtiert die politiſche Unzuverl en er Rechtsſozialiſten.
Die Se der unabhängigkommuniſtiſchen Reſolution wird gegen
die Stimmen der äußerſten Linken abgelehnt.

Der Berichterſtatter n Klöckner (Ztr.) begründet dann den
Ausſchußantrag, das Gehalt des Reichspräſidenten von 100 000 an
o 000 4 zu erhöhen und die Aufwandsgelder von 100 000 au

000 A.
Abg. Hoffmann Kaiſerslautern (Soz.) unterſtützt den Aus

ſchußanktrag.
Abg. (U. S.) erklärt, ihm liegen perſönliche Vor

en

n

denen tatsberatung unzulä
verwei dreaen a raten ußbera n

g

beſonders bedacht.

eichspräſidenten fern, wie ſie etwa von deutſch

nativnaler Seite erhoben würden. Es bleibe aber auch ſo noch
Ganz unglaublichnügend Material gegen den Präſidenten übrig.

vom 30. Mai 1920, durch die für Putſchiſteniſt die Verordnunmilitäriſche Annahme erichte eingerichtet ſind. Dieſe Verordnung
wird nur gegen die Arbeiterſchaft in ſchamloſer Weiſe angewendet,
aber den bewaffneten Banden der reaktionären Konterrevolutivnäre
wird kein Haar gekrümmt. Wir verlangen die Aufhebung dieſer
Ausnahmeverfügung.

Vizekanzler Dr. Heintze: Der Vorredner hat den Reichspräſi
denten in die Kritik des Reichstages hineingezogen. Das iſt nach
der n i u denn für die Handlungen des Präſidenten
tragen die Miniſter die parlamentariſche Verantwortung. Darum
können auch die einzelnen Beſchwerden des Vorredners bei dieſem
Etat nicht beantwortet werden.

ſt Hoffmann (Komm.): Der Reichspräſident iſt ein völlig
De ſiges und koſtſpieliges Möbel. Er iſt völlig bedeutungslos,
Die Reakkion iſt mit ihm zufrieden, denn er macht alle Verordnungen,
die die Reaktion verlangt. Er eignet ſich nicht einmal mehr als ein
Objekt für Witze. (Abg. Dr. Mü e ruft: Warum reden Sie
denn Sie können doch nicht ernſt reden, Sie Clown!) Der Miniſter
hat recht, der Präſident iſt wirklich unverantwortlich.

bg. Roſenfeld (U. S.)- Der Juſtizminiſter rückt offenbar ab
n e Art, wie der Reichspräſident ſein Amt
mißbraucht.

Damit ſchließt die der n Der Etat des Reichspräſidenten
wird gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommuniſten be
williorrennen wird eine re ung des Ausſchuſſes, die eine

n der Grundſätze für die Behandlung von Gnadengeſuchen
verlangt.

Beim n des allgemeinen Penſionsfonds verlangt Meier
Zwickau angemeſſene r n Rentenempfänger durch die Be
amten der Verſorgungsämter. fordert weiter die ſchleunige Neu
regelung der Rentenbezüge für die Veteranen von 1864, 1866, 1870/71.

Ohne weitere Debatte wird der Etat bewilligt. Die Haushalte
des Reichsmilitärgerichts und des Rechnungshofes werden debattelvs
angenommen. Der Haushalt des Reichsfinanzminiſters wird von der
Tagesordnung abgeſetzt, weil der Berichterſtatter nicht anweſend iſt.

Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr. h rn Haushaltdes Finanzminiſters und Wiederaufbauminiſteriums. Kleinere Vor
lagen. Schluß nach 2 Uhr.

Hie Lage im Reiche
Groener über den Wiederaufbau der Eiſenbahnen

m Hauptauſchuß des Reichstags ſchilderte bei der weiteren Berntg des en des Reichsverkehrs miniſteriums der Reichs

verkehrsminiſter Groener die Schwierigkeiten bei dem Wiederaufbau
der Eiſenbahnverwaltung. Er ſehe es als eine Aufgabe der Verwaltung
an, den techniſchen Apparat auf eine möglichſt hohe Stufe zu bringen.
um allen Anſprüchen des Verkehrs gewachſen zu ſein. Gleichzeitig ſe
er bemüht, das innere Getriebe der Verwaltung zu feſtigen und überall
die modernen Gedanken der Wirtſchaftlichkeit zur Durchführung zu
bringen. Er denke nicht an eine übermäßige dar en in Berlin.
Die Kberführung der Staatsbahnen in gemiſcht wirtſchaftliche
Betriebe lehne er ab. Die bevorſtehenden Tariferhöhungen ſeien
unbedingt notwendig, um das Betriebsdefizit zu decken.

Die Urſachen der finanziellen Notlage der Eiſenbahnen
lägen in dem Kriegsverſchleiß, der Abgabe der Betriebsmittel an die
Enkente, in einem vorübergehenden Rückgang der Verkehrs der Steigerung der Bezüge des Perſenals und einer ungeheuren Erhöhung aller

Materialpreiſe. Die rn Defizits werde in derWeiſe zu erfolgen haben daß 10 Milliarden durch Tarif
erhöhungen und 5 Milkiarden durch Erſparniſſe
e würden. Die Verminderung des Perſonals ſeit in

ange und werde auch weiterhin unaufhaltſam betrieben werden m n
Dabet werde jedoch an plötzliche Maſſenentlaſſungen nicht gedacht. Ein
Eiſenbahnfinanzgeſetß l usführung des Artikels 92 der
Reichsverfaſſung ſei in ſeinem m anen Vorbereitung, um die

inanzgebarun
iefſtand der Leiſtungen habe im Winter 1919 und 1920 gelegen, ſei

aber in langſamer Haltung begriffen. Jm Perſonenzugverkehr würden
De 53 55 Prozent, im Güterverkehr 85 Prozent gegenüber demahre 1919 geleiſtet. Auf die Ausgeſtaltung des Fahrplanes ſei er

Die Beſſerung hierbei könne aber nur allmählich
nach Maßgabe der verfügbaren Kohle und Lokomotiven erfolgen. Der
Wagenmangel ſei in den meiſten Fällen ein Mangel an betriebsfähigen
Lokomotiven. Auch in der Wagengeſtellung ſei eine Beſſerung zu ver
S Die techniſche Ausrüſtung der er er ſei im letztenJahre erheblich verbeſſert worden. Im Gebiet der Reichseiſenbahnen
würden 151 360 Arbeiter in den Werkſtätten beſchäftigt. Er ſei be trebt,
die ungeeigneten Arbeitskräfte abzuſtoßen und hochqualifizterte Kräfteeranztgiehen Die Qualität der Arbeit erreiche jetzt wieder die alten

riedensleiſtungen. Dabei ſei zu beachten, daß im Frieden etwa 25
ozent, jetzt aber mindeſtens 80 Prozent n zu machen

e je Lage der Beamten und Arbeiter ſei im vorigen Jahre durch
ie Unſicherheit über die Höhe ihrer Bezüge, über die Ortsklaſſenein

teilung und vor allem durch eine ungeſunde Vorſchußwirtſchaft eine
ſchwierige geworden. Er hoffe, daß nunmehr eine allmähliche Beruhi
gung des Perſonals eintreten werde. Die Diebſtahlbekämpfung habe

ne

Das erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz.

(Nachdruck verboten.)
Renate aber ſah klar mit weitgeöffneten Augen vor ſich hin.

„Nein, Otto, du biſt nicht daran ſchuld, daß ich dich quäle, wenigſtens
z i dem e es nſt, d di ne de v Se ſt,
a er geweſen, erwa n mir die große Sehnſucht e len Stunken meiner Arbeit. Und mit einem Male

war alles wieder da, was in dem Glück der Liebe geſchlafen; meine
Gedanken bauen ſchon lange, aber meine Hände regten ſich heute wieder
um erſten Male. S die tot waren, bekamen Leben. Jch weiß,
aß ich wieder arbeiten kann wie einſt, als ich meine ahnt Werke

ſchrieb. Laß mich arbeiten, vergönne es mir, denke nicht kleinlich, und
wenn ich Erfolg habe, ſo teile ihn mit mir, wie ich auf die Erfüllung
du läne voll Ungeduld warte. Jch muß arbeiten, Otto, Liebſter,

re

16. Fortſetzung

„Arbeite, wenn es dir Freude macht, es iſt eine ſtreuung für dich.“Rein, nein, das n Arbeit bedeutet den und u
Er die Schultern, ihre klaren Worte zerſtörten ihm die

Jlluſion immer mehr. ß
m Manne wohl, nicht der FrauUnd nun war ſeine Stimme ieſer von einer Härte, die er ſelbſt

nicht fühlte. d wundere r enate, Du tie rn deiner
Hausfrauenpflichten dir nicht alles gibt, was dir einſt von Seligkeit
in der Vorſtellung geweſen. t

Sie lachte u Der kleine Haushalt? Candida beberrſcht
ihn beſſer als ich. Ich begreife überhaupt nicht, wie dieſe Kleinig
death Leben eines Menſchen ausfüllen können. Mir iſt es un

enkbar
„Dann tut es mir leid, dich dazu veranlaßt zu haben ſagte der

Mann leiſe. Renate aber wollte ſich die Stunde nicht durch einen
Streit dverderben laſſen, der drohend im Hintergrund ſtand.

Sie war heute, wie einſt, hingeriſſen von den Wundern der er
wachenden Natur, die ihr ſchöner erſchienen, weil ſie ſie an ſeinem
Arme genoß. Einer breiten Wand gleich, ſtand im Hintergrunde der

ark, von hier aus einem düſteren Walde glich. Jn das dunkle
rün der Tannen miſchte ſich ein lichter Ton der Laubbäume, die

anfing, fluteten die Wellen des

von den anderen in den Schutz genommen wurden. Die Wege waren
nur noch hie und da vom Winterfroſt durchwühlt, von dem Raſen
rünte und duftete es der Sonne, der Allerweckerin, entgegen. DieHeete waren bepflanzt, Maiglöckchen klingelten, und duftende Veilchen

erzählten, daß ſie ſich h den Lenz geſchmückt. Aus den braunen
Knoſpen quollen die Blätter kräftig dem Leben entgegen. Auch ſie
war aus dem Schlaf erwacht, und die Hoffnung, daß wieder alles
ſich zum Glücke wenden ſollte, wollte ihr die Bruſt ſprengen.

Nicht durch eine kleine Rechthaberei durfte ſie ſich die Stunde
kürzen. Sie hob ſich auf die Zehen, um r n erreichen zu
können, und ſtreichelte ihm die Wange. as weiche Leder ihres
Handſchuhs ſtrömte einen berauſchenden Duft aus; der Mann fühlte
wieder den Hauch des Reizes, den er ſchon ſo oft verſpürt.

„Jch habe dich dazu veranlaßt,“ ſagte er, in dem Wunſche ſich zu
necken, damit ſie ihm eine heiße Ankwort geben ſollte. Sie aber
lächelte überlegen und verſtändig.

Weißt du, manchmal will es mir ſcheinen, als ſei ich diejenigeewefen, die den Zwang auf dich ausgeübt. Jch habe dich mit meinem
illen ſo lange gelockt, bis du nicht mehr anders konnteſt.“

Die Ungerechtigkeit, mit der er ſie wieder betrachtete, ließ ihn aus
ihren harmlos gemeinten Worten einen letzten Zauber entfliehen. Er
fühlte eine Anmaßung und Überhebung daraus die ihn mit neuer
Erbitterung erfüllte. Es ſchien ihm ſchwer, neben der Klarheit ihres
Geiſtes blind zu bleiben. Sie aber ſprach jetzt wieder von der erſten
Zeit ihrer Liebe, ein Thema, von dem ſie nicht genug hören konnte,
weil es ſie jedesmal aufs neue ſelig machte. Stufe ſeiner Emp
findung ſollte er ihr ſchildern, den Eindruck den ſie das erſtemal
auf ihn gemacht. Sie erzählte, wie Frau Bothe ihr in das Ohr eine
Warnung geflüſtert hatte, weil er den jungen Mädchen allen den Kopf
verdrehe, und ſie fügte in der Erinnerung an den erſten Abend hinzu„Weißt du, da ich gleich eiferſüchtig war? IJch ſagte mir ſelbſt, daß
ich dazu keinen Grund habe, ſchalt mich ſogar, und doch ging es mir
wie ein Stich durch das Herz, weil du ſo lange mit Fräulein Bothe
ſprachſt. Jch verſuchte in deinen Augen zu leſen und hätte beinahe
geheult, daß ſie eine ähnliche Freude ausdrückten wie in der Sekunde,

da ſie ſich in die meinen ſenkten.“
Wie ſie kindlich und hingeriſſen von der Vergangenheit zu erzählen

lückes aufs neue über ihn hin. Ver
eſſen war die Erbitterung, die ſich wie eine Wolke auf ſeine
?mpfindung gelegt. Sie war doch die bezaubernde Frau, war dochein Weib, ſüß töricht, hingebend.

Eiferſüchtig alſo warſt du?“ Er legte den Arm feſt um ihre
chülter, „und wie glaubſt du, war mir zumute, als du mit unſerem

Direktor auf dem Stiftüngsfeſt plauderteſt und mir armen Manne
nicht ein Wort gönnteſt?“

„Deine Schuld, mein Schatz, deine eigene Schuld. Jch ſah dich jede
Minute mit einer anderen im Geſpräch und ich fürchteke, daß der
Abend mir nichts wie eine große Enttäuſchung bringen würde.

Eine lebhafte Stimme unterbrach ihr d Otto löſte ſeinen
Arm von der jungen Frau und machte eine Verbeugung. Renate gewann ihre Sehertſcheng ſo weit, daß ſie der Erſcheinung die ſich ihnen

unerwartet in den Weg ſtellte, lachend die Hand reichte, obgleich ſie
wütend war, gerade jetzt unterbrochen zu ſein. Scheinbar freudig er
ſtaunt, ſagte ſie „Frau Weinhold, wohin in der Dämmerung?“

Nun trat dieſe in das Licht und machte ein neckiſches Geſicht, das
ihr, ihrer Anſicht nach, ſtets gut gelang

„Wie ein Liebespaar. Ja, das b die ſchöne Zeit des Lebens
wenn man nur füreinander Jntereſſe hat. Später kommt es anders,
liebe Frau Storm. Wir armen Frauen hier in der kleinen Stadt,
wir, die wir wenig Anregung haben, müſſen meiſtens auch noch ganz
und gar auf unſere Mänter verzichten. Sie kennen nur die Arbeit
wir rücken an die zweite Stelle. Und was bleibt uns ſchließlich? Am
Ende müſſen wir glücklich ſein, wenn wir für ſie nur ſorgen können.
Wenn ich es mir überlege, wie lange ich nicht mehr mit meinem
Manne ausgegangen bin Am Wochentage hat er keine Zeit am
Sonntag iſt er müde. Aber jetzt hole ich mir Erſatz. Eine Nichte
meines Mannes kommt, um uns zu beſuchen, eine Künſtlerin, eine
Virtuoſin. Sie will lange bei uns bleiben, und hoffentlich wird es
ihr e „Jch freue mich raſend.“ Und ſie hob die Augen be
teuernd zum Himmel empor.

Eilig ſchritt ſie neben dem jungen Paare aus. „Sie kommen doch
übermorgen abend ganz pünktlich e ſie und ſah Otto funkelnd an.

„übermorgen?“ er ſuchte in ſeinem Gedächtnis
„Soll ich beleidigt ſein? Haben Sie die Einladung bei uns

denn vergeſſen
„Davon haſt du mir ja gar nichts erzählt, Otto,“ ſagte Renate

lebhaft.

„So, ſo! Alſo Geheimniſſe vor der jungen Frau?“ Frau Wein
hold drohte wieder rn mit dem Finger. „Es iſt wirklich nur
ein ganz harmloſes Herrendiner, liebe Frau Storm, zum Zwecke einer
Beſprechung. Schauen Sie zu, daß er pünktlich kommt, ja? Und
nun muß ich fort. Um Gottes willen, wenn meine Nichte ankäme, und
würde keinen von uns an der Bahn ſehen, ſie reiſte gleich wieder ab.
Ja, ſie hat auch ſchon die Künſtlerinnenlaunen. Auf Wiederſehen!Alſo übermorgen, Herr Storm.“
hof Sie ſchob eine flatternde Locke aus der Stirn und eilte dem Bahn

vf zu.Renate war in ihrer Traumwelt eingeſponnen, als ſie zu Hauſe
ankam. Heute empfand ſie es nicht einmal drückend, daß ihr Mann
ſie gleich allein ließ.

(Fortſetzung folgt.

e

auf einen mehr wirtſchaftlichen Boden zu ſtellen. Der



unzweifelhaft Erfolge aufzuweiſen. Er habe ſcharfe Weiſungen gegeben,alle Schädlinge rückſichtslos aus dem Eiſenbahndienſt zu beſt en.
Die Arbeitswilligkeit des Perſonals ſei in erfreulichem Zunehmen. Ein
i über die Arbeitszeit bei den Eiſenbahnen ſei in Vorbe
reitung.

Zur Reform der Einkommenſteuer.
Berlin, 26. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung des Reichs

ſchafts rats wurde ein Antrag des finanzpolitiſchen Ausſchuſſes für
den Entwurf eines Geſetzes V bänderung des Einkommen-
ſteuergeſetzes vom 29. März 1920 angenommen, ferner einſtimmige u
ein Antrag des finanzpolitiſchen Ausſchuſſes zur Reich snotopfer
no vr der die ſchnelle Vorlegung des zweiten Teils des Geſetzes

Die Regierungskriſe in Thüringen
ift. dadurch zunächſt abgewendet worden, daß bei der von der Rechten
geforderten namentlichen Abſtimmung über die Bewilligung von Be
amtenſtellen des Miniſteriums des Innern die Kommuniſten ſich der
Abſtimmung enthielten. Dadurch wurde die Vorlage mit 26 gegen 28
Stimmen angenommen.

Konferenz zum Bau der Harztalſperren.
Zwiſchen den Vertretern der Länder Braunſchweig, Anhalt und

Preußen haben in Weimar Beſprechungen ſtattgefunden, um eine
Einigung über die Koſtenverteilung für den Bau der Harztalſperren,
die für bie Induſtrie des Harzes von größter Wichtigkeit ſind, herbei
zuführen. Braunſchweig wird für den Talſperrenbau eiwa 60 Millionen
Mark übernehmen müſſen.

Erzberger an den Reichstag.
Die „Germania“ gibt Kenntnis von einem Schreiben des Abgeord

neten Erzberger an den Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichskages.
Erzberger erſucht den Reichstag und den Geſchäſtsordnungsausſchuß
auf das drin r dieſem Ankrag auf Strafverfolgung alsbald ſtatt
geben zu wollen, damit „einem politiſchen Skandal ohnegleichen“ endlich
ein Ende bereitet werde. Es folgt dann in dem Schreiben eine längere
Darlegung der bekannten Erzbergerſchen Steuerangelegenheit. ZumSchuß heißt es: „Das preußiſche Finanzminiſterium ließ die Sache

nahezu 2 Monate unerledigt liegen und hat trotz der Stellungnahme der
Vorinſtanzen aus politiſchen Gründen meine Steuerakten zur erneuten
Feſtlegung des Tatbeſtandes an die Staatsanwaltſchaft abgegeben.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Der Trauertag von der Beſatzungsbehörde erlanbt.
Koblenz, 26. Febr. Die interalliierte Rheinland- Kommiſſion

hat die Abhaltung des nationalen Trauertages innerhalb des beſetzten
Gebietes erlaubt unter der Vorausſetzung, daß ſich die Feiern an
dieſem Tage auf reine Gedenkfeiern für die Gefallenen beſchränken,
daß ſie alſo jeglichen nationaliſtiſchen Anſtrichs entbehren.

Die militäriſche Verſtärkung Elſaß-Lothringens.
Straßburg, 26. Febr. „Preßinformation“ meldet aus Paris:

Die franzöſiſche Kammer hat ſich geſtern bei der Debatte über Elſaß-
Lothringen für eine beſchleunigte Ausgeſtaltung aller befeſtigten Pläße
Elſaß-Lothringens ausgeſprochen. Die Aufhebung des General
kommiſſariats wurde abgelehnt, ebenſo ein Antrag die elſäſſiſchen
Rekruten in elſäſſiſchen anſtatt innerfranzöſiſchen Garniſonen aus
zubilden.

Die elſäſſiſchen Kaligruben Staatseigentum.
Paris, 26. Febr. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat

in der Kammer einen Geſetzentwurf eingebracht, der die Erwerbung
der elſäſſiſchen Kalibergwerke durch den Staat gutheißt.

Das Abſtimmungsreglement für den 20. Mürz.
Oppeln, 27. Febr. Die Jnteralliierte Kommiſſion hat heute Be

ſtimmungen über die am 20. März ſtattfindende Abſtimmung in Ober
ſchleſien als Ergänzung zu dem am 31. Dezember v. J. veröffentlichten
Wahlreglement herausgegeben. Darin heißt es:

Die Abſtimmung findet am Sonntag den 20. März für das
geſamte vber ſchleſiſche Gebiet und für alle ſtimm-
berechtigten Kategorien ſtatt. Der Paſſierfchein gilt als Paß
und muß vom paritätiſchen Ausſchuß des Ortes beantragt werden, in
dem abgeſtimmt wird. Die Paſſierſcheine gelten gleichzeitig als Wahl
karken. Die Perſonen der Kategorien A und O erhalten den Paſſier
ſchein von dem paritätiſchen Ausſchuß ihres Abſtimmungsortes. Die

Perſonen der Kategorie D erhalten einen ähnlichen Paſſierſchein und
diefenigen der Kaetgorie B erhalten denſelben Paſſierſchein, den aber der
paritätiſche Ausſchuß des Ortes, in dem ſie eingetragen ſind, ausſtellt.
Perſonen, deren Geſundheitszuſtand eine Begleitung erforderlich macht,
können auch für den Begleiter einen Paſſierſchein erhalten. Sämtliche
Paſſterſcheine brauchen nicht das Viſum eines franzöſiſchen Konſulats
zu haben.

Die Abſtimmung erfolgt mit einem Stimmzettel aus I
weißem Papier mit ſchwarzem Druck. Die eine Kategorie trägt den
Vermerk „Polska Polen“, die zweite Kategorie den Vermerk Deutſch
land Niemch“. Zettel, Umſchlag und Urne werden von der Regie
rungskommiſſion geliefert. Die Abſtimmung dauert von früh 8 bis
8 Uhr abends.

Ungültig ſind 1. Stimmzettel, die nicht das vorſchriftsmäßige
Muſter haben; 2. Stimmzettel mit Merkmalen, die eine Verletzung des
Abſtimmungsgeheimniſſes bezwecken; 3. Stimmzettel mit Age en oder
Streichungen; 4. Stimmzettel ohne Aufdruck; 5. Stimmzettel, die ohnealle gefunden werden; 6. Stimmzettel in unvorſchriftsmaßigen

Umſchlägen eder Umſchlag darf nur einen Stimmzettel enthalten
Sind mehrere darin, aber von der gleichen Kategorie, ſo werden ſie als
eine Stimme gezählt, ſind ſie von verſchiedenen Kategorien, ſo ſind ſie
alle ungültig. Im Falle, daß über die Gültigkeit der Stimmzettel keine
Einigkeit im Wahlbüreau erzielt werden kann, gelten ſämtliche Zettel
als aängefochten, wodurch ihre Berechnung ausgeſetzt wird. Die Ent
Waren liegt bei dem Jnteralliierten Buregu. Das Jnteralliierte

ureau prüft die Abſtimmungshandlung, entſcheidet über die ſtrittigen
Fälle und die angefochtenen Stimmzettel und ſtellt die endgültigen Er
gebniſſe der Abſtimmung feſt.

Der Geſamtbericht des Jnteralliterten Bureaus mit den Vorſchlägen
bezüglich der Gültigkeit der Abſtimmungshandlung geht an die Regie
rungskommiſſion. Die Regierungskommiſſion entſcheidet in letzter In
ſtanz über die Gültigkeit und beſtätigt das Ergebnis, wo es angefochten
wird; wo es ange och ten wird, findet an einem noch zu beſtimmen
den Tage ein zweiter Wahlgang ſtatt.

Politiſche Ueberſicht.

Polen
Der ruſſiſchpolniſche Vertrag

Nach einer Havas- Meldung aus Riga iſt der erſte Teil des ruſſiſch
en Pertrages, der ſich auf die Flüchtlinge und den Austauſchder Gefangenen bezieht, am 24. Februar untergeichnet worden.

Hänemark.
Die ſteigende Arbeitsloſigkeit.

Kopenhagen, 28. v e n Svocialdemokratſchreibt Die amtliche Statiſtik ſagt uns, daß jetzt über 70 000 kon
trollterte Arbeitsloſe in Dänemark ſind. Sie ſagt dagegen nichts davon,
wie viele unkontrollierte Arbeitsloſe da ſind. Kundige Leute meinen je
doch, daß deren Zahl ſo groß iſt, daß wir insgeſamt 100 000 Arbeits
loſe haben.“ Die Bedeutung dieſer erſchreckenden Zahl, die beſagt, daß
dann dritte Arbeiter in Dänemark ohne Erwerb iſt, beleuchtet das
äniſche Blatt: Der nen 100 000 Arbeitsloſe im Lande zu haben,

iſt auf die Dauer unerträglich. Rechnet man jeden verlorenen Arbeits
tag zu 15 Kronen, ſo macht das in einer Woche 100 000 6 X 15
9 Millionen Kronen oder in einem Monat etwa 40 Millionen Kronen

Rußland.
Gegen die phantaſtiſchen Meldungen über Rußland.

Stockholm, 28. Febr. Kerſchentſeff, der Vorſitzende der
von Sowjetrußland nach Schweden geſandten Handelsdelegativn, ge
währte einem Vertreter der Stockholmer Roſta ein Jnterview, in dem
er einen Teil der falſchen Gerüchte, die über Sowjetrußland im Umlauf
ſind, dementierte.

„Vor allem anderen“, ſagte Kerſchentſeff, „muß ich mit Dementi
beginnen. Die ſchwediſche r iſt in den letzten Tagen mit m an
taſtiſchen Meldungen über Rußland überfüllt. Es iſt ſehr
zu bedauern, daß die Zeitungen an den falſchen Gerüchten ſo wenig
Kritik üben, indem ſie ſich auf gefälſchte Nachrichten berufen. Vor ungefähr eineinhalb Monaten ging durch die andiſche Preſſe das Ge

rücht, daß die Bolſchewiken ein Attentat 813 die eſtländiſchen Miniſter
planen Einige Wochen ſpäter begann dieſelbe Meldung in der fran
zöſiſchen Preſſe aufzutauchen, daß nämlich die Bolſchewiken ein Attentat

die franzöſiſchen Miniſter vorbereiten. der Folge nahm dieſe
erſion immer größeren Umfang an wodurch die Unſinnigkeit dieſes

Gerüchtes immer deutlicher wurde. Ich bin nur darüber erſtaunt, daß
unſeren Feinden nichts Geſcheiteres einfällt und daß ſie in bezug aufSowjetrußland zu der doch ſchon längſt n r Methode ßer Do
kumentenfälſchung zurückkehren. Wir in oskau können nur
achen wenn wirin der bürgerlichen Preſſe Europas

die Meldungen über Matroſenrevolten in Kronſtadtüber Bauernaufſtände uſw. leſen Man ſollte meinen, daß
die weſteuropäiſche Preſſe Gelegenheit genug hatte, ſich durch die BeBerichte von Augenzeugen, die in Rußlant geweſen ſind, überzeugen
z laſſen, wie falſch dieſe Gerüchte ſind. Die ernſthafte Preſſe hat on
ängſt aufgehört, auf die nervöſen Damen zu hören, die das Platzeneines Automobilpneumatiks für ein Attentat gegen Lenin halten. Meh

rere Preſſeorgane wollen die gegenwärtige Diskuſſion in der Kommu
niſtiſchen Partei Rußlands ganz fälſchlich als Zeichen einer Spal-
tung oder gar des Verfalles der Partei hinſtellen. Wer dieſe

ſaufſtellt, lügt entweder bewußt oder er hat ganz einfach
überhaupt keine Vorſtellung von der Kommuniſtiſchen Partei in Ruß-
land. Wir ſind ſtark genüg, um uns in der Partei die aufrichtigſte
und weitgehendſte Diskuſſion über Tagesfragen geſtatten z können.
Wir ſind auch diſzipliniert genug, um die Politik der Par eikongreſſe
zu verantworten und durchzuführen Ich fürchte, die Sogialdemokraten
werden nach dem 9. März, wenn der Parteikongreß zuſammengetreten
iſt, nicht wenig betroffen ſein, wenn ſie keineswegs einen Sarg mit
einer Leiche ſehen werden, ſondern eine Partei, wie e die Welt friſcher,
blühender und einiger noch nicht geſehen hat.

Vereinigte 6taaten.
Kriegeriſche Meldungen aus Amerika.

Nach einer Reuter Meldung aus New York wird aus Panama be

ehne 533 r t Preent e rn daner von Panama würden aufgefordert, vfort zu ſtellen, damiteine militäriſche Streitmacht gebildet werde. e ſ

Vermiſchte Nachrichten.
Räuberiſcher überfall anf Poſtbeamte.

Aus Oberhauſen wird gemeldet: Drei mit Revolvern be
waffnete Räubern überfielen in der Poſtſtraße mehrere Poſtbeamte
die einen Geldbetrag von 150 000 zu transportieren e Sie
raubten die ganze Summe und flüchteten, wurden aber bis auf
Alſterdener Gebiet verfolgt. Dort entſpann ſich zwiſchen den Räubern
und Polizeibeamten ein h e rig wobei der Polizeiwachtmeiſter einen Oberſchenkelſchuß verletzt wurde. Zwei
Räuber, Arthur Völker aus Bremen und Joſef Trinter aus Bochum,
konnten überwältigt und verhaftet werden. Geld und Waffen hatten
ſie vorher von ſich geworfen Man fand von dem geraubten Gelde
noch 100 000 Mit dem Reſte von 50 000 iſt der dritte Räuber
unerkannt entkommen.

Großfeuer im Jnduſtriehafen von Mannheim
Mannheim, 26. Febr. Jn der wer Nacht wütete am

W ein Großfeuer. Die Fabrik für FaſerzubereitungTheodor Landauer, ſowie das anſtoßende Holzlgaer von Brurein wur
den Zum großen Teil zerſtört. Der Schoden geht in die Millionen,
da allein vier Hallen, die bis zum Dache mit wertvollen Rohmaterialien

waren, niederbrannten. Es liegt Brandſtiftung vor. An der
randſtätte waren außer der Berufsfeuerwehr die freiwilligen Feuer

wehren ſowie die Fabrikfeuerwehren von Benz und der Badtſchen
Anilin- und Sodagfabrik tätig. Erſt heute früh konnten die Löſch
arbeiten abgeſchloſſen werden.

Große Verſchiebung von Gewehrſchäſten.
Union erfährt, ſind in den am Duisburger Hafen
der Allgemeinen Speditionsfirma er an Gewehrſchäfte aufgefunden
worden. Vorige Woche wurden bereits 10 000 Gewehrſchäfte in
Waggons nach Bromberg verſchoben. Vor ungefähr 14 Tagen ging
eine Schiffsladung mit Gewehrſchäften nach Holland. Dieſe Ladung
war an der Oberſchicht mit Eiſenbahnſchwellen belegt. Jn Weſel
wurde die Schiffsladung bei der Reviſion des Schiffes durch die Belgier
entdeckt, worauf die Vernichtung der Gewehrſchäfte angeordnet wurde

Wie die Telegr.
gelegenen Lagern

W be Appenttosgtett un
Verdanungsstörun

empfiehlt

J Mablfeldt, Fernruf 215.

Achtung! Diesmal wieder zum Markt in Merſeburg.

Dauerwwäset

H9Hermamm n n m n n n nnn Sechlackitz Schürzen
aller Art, für Damen (extra

Uhrmacher

Marke „Der Tod der Waſchfrau“, geſ. geſch. Anerkannt
beſte 13 Qualität mit Leineneinlage, wird nicht gelb noch glänzig
Jedes Stück meiner Dauerwäſche muß mit dem Stempel: „Der
Tod der Waſchfrau“ verſehen ſein, ohne dieſen weiſe man zurück.
Stand wie immer und nur am Schild „Der Tod der Waſch
frau“ erkenntlich. Rudolf Renſch aus Leipzig, Ranfſtſche Gaſſe 7.

weit), Mädchen u. Knaben.
Scheuerſchürzen,
Männerſchürzen.

Große Auswahl,
gute Stoffe

bei niedriger Preis

Großes Lager
moderner Thren

Zeilgemäße Schmucks

Bestecke
Optische Artikel

Halt! Aufgepaßt! Lesen!

Zum Jahrmarkte

Kl. Teitterstr. II
Fernsprecher 472

berechnung

R. Henckel,
Merſeburg. Delfarube 29.

Kleine Aneigen
ſinden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“

Boe haume. Kincerstrümpfte
a Paar von

Darlehen
gibt reell. Leuten koſtenlos. Raten
geſtattet. Schneeweiß, Berlin,

Elſäſſerſtraße 71.

Elorctrümpfe n
korgtrümpt e

HZement
in jeder Menge zu haben.

Bielig, Blumenthalſtraße 7. feinſter Ausführung, empfehlenODoppelſohle, Hochferſe

in ſchwarz, weiß und lederfarbig.

keine Wohe, Raschnir

Wellene Damen und Ander Strümpfe
ſehr preiswert.

kuDhodbnstan in

prima Qualitäten
chon von 3 N. per Pfund an.

Gust. Engel Söhne.

Konfirmatlons-
Gesanghücher

in größter Auswahl, mit und ohne Noten, von einfachſter bis

Paus Schultze Sohn.

-SGSGGöG 6 ePrivatansestelite
mit Mk. 15—30 000 Ichreselnkommen
werden zur Angeſtellten Verſicherung verſicherungspflichtig. Da
Geſetz in Vorbereitung, iſt Befreiung nur durch ſofortigen Lebens-
verſicherungsabſchluß möglich. Günſtige Tarife und Dividenden
ſiyſteme ſowie Auskunft und Beratung bietet Jhnen

Preussische Lehensuersicherungs 6.,
Subdirektion Halle a. S.

Bitte guchen le le bie 25, 25, 28, un
Hochachtungsvoll Otto Bechsgrectt.

h SFanrragnere tungen
prima Qualitäten

Fahrrad rtene
zu billigsten Preisen

Gugtauy Engel Sohne,
20 3 Fahrrad Rep. Werkst. Merseburg.

Jahrmarkt
Une! d i Shnn o 4

prima Holl. Rauchfleigch Pfund 13

prima Boll, Schinken Piund
Stand: gegenüber Hotel zur Sonne.

Gaudernaghk Mersehurg.

Tel. Tel.
Verkaufe auf dem

Möbelwagen
fährt Dienstag leer von Halle

und Mittwoch leer nach Halle.
Ladung erwünſcht.

Paul Maumann, Spelllteur,
8 Abt. Möbeltransport,

Hirtenſtraße 11.

den

70)100 em, auch Halb und
Viertelſormat,
Buchdruckerei Th. Rößner,

Kleine Ritterſtr. 3.

Gottharctetraße 32
Inh. Willy Ehrentraut

r

zu uberst günstigen Fabrikprelsen
sein reichhaltiges Lager

in Nur gutenSchuh waren.

chuhfahrik lager
Alte Promenade 6 (Reichshoß, Tel. 2828

d Wer halptwerteter W Franke, Herteturr lindenn i

9

Von heute ab ſteht ein Transporter
hat abzugeben

e bei uns zum Verkauf.

pa. Ferkel
Gehr. Kretzgchmar, Weihe Mauer

Mücdchrümn
Alſeinſger Hersfelſer: Cart Gentner, Göppingen (Warwbo
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